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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf 


H. Od. Sonnabend den 4. Mai 1838, 8 


Inland. 
Berlin, vom 29. April. Die im heute ausgegebenen 
fünften Stücke der Geſetz Sammlung enthaltene, an das 
Staats⸗Miniſterium gerichtete, Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom Zten d. M., wonach allen in dem der Bekanntmachung 
des Staats⸗Miniſteriums vom 28. April v. J. beigefügten 
Verzeichniſſe ad 1 benannten Fürſtlichen Familien (ſtehe das 
10te Stück der Geſetz Sammlung vom v. J.) im ganzen Um⸗ 
fange der Monarchie das Prädikat „Durchlaucht“ ertheilt 
werden foll, lautet wörtlich alſo: a 
„Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 2öffen v. 
M., gebe Ich demſelben zu erkennen, daß es, indem Ich durch 
Meinen Erlaß vom 21. Februar 1832 die Bekanntmachung 
der Beſchlüſſe der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung über die 
den vormals reichsſtändiſchen Häuſern beizulegeuͤden Titel 
vom 18. Auguſt 1825 und 13. Februar 1829 genehmigt habe, 
in Rückſicht auf Meine Staaten und abgeſehen von den Vers 
Mein dite die Staaten des Deutſchen Bundes, nicht 
ein Wille geweſen iſt, die Rechte und Anſprüche zu be⸗ 
ſchränken, welche die Mitglieder der vormals reichs ſtändi⸗ 
ſchen, in Meiner Monarchie angeſeſſenen Fürſtlichen Fami⸗ 
lien theils durch beſondere von Mir ertheilte Diplome, theils 
durch Meine Beſtimmung im $. 7 der Inſtruktion vom 30ſten 
Mai 1820 bereits wohl erworben hatten. Ich erkläre und 
beſtimme daher, daß allen, den e führenden Mit⸗ 
gliedern der in der gedachten Inſtruktion, §. 1, und in dem 
der Bekanntmachung des Staats⸗Miniſte ſums vom 28ſten 
April 1832 beigefügten Verzeichniſſe unter I., benannten 
ürſtlichen Familien im ganzen Umfange Meiner Monarchie 
von den Landes = Behörden und Unterthanen das Prädikat 
Durchlaucht“ ertheilt werden ſoll. Das Staats⸗Miniſte⸗ 
tum hat dieſen Befehl durch die Geſetz-Sammlung zur öffent⸗ 
ichen Kenntniß zu beingen. — Berlin, den 3. März 1833. 
— (gez. ttedeich 3 ue ar / 1 
Es n dem obgedachten Verzeichniſſe aufgeführten 
Fürſtlichen Samiien, deren Häuptern bisher 06 (nach 
der Allerhochſten Kabinets⸗Ordre vom 21. Februar v. J.) das 
Prädikat Durchlaucht uſtehen fo..te, während daſſelbe jetzt 
allen den Fürſtentitel führenden Mitgliedern der benann⸗ 
ten Familien ertheilt werden ſoll, ſind folgende: 2 


1) In den Preußiſchen Staaten: Der Herzog v. Arem⸗ 
burg, die Fürſten zu Bentheim⸗Steinfurt und zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg⸗Rhedaf der Herzog v. Croy, der Fürſt v. Kau⸗ 
nitz⸗Rietberg, der Herzog b. Looz⸗Corswarem, und die Für⸗ 
ſten zu Salm⸗Salm, zu Salm⸗Kyrburg, zu Salm⸗Horſtmar, 
zu Sain⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, zu Sain⸗Wittgenſtein⸗Ho⸗ 
henſtein, zu Solms⸗Braunfels, zu Solms⸗Lych und Hohen⸗ 
Solms und zu Wied. i 

2) Außerhalb der Preußiſchen Staaten, und zwar: 

a) In Oeſterreich: Die Fürſten von Auerſperg, Colloredo⸗ 
Mansfeld, Dietrichſtein, Eſterhazy, von Kaunitz⸗Rietberg, 
von ben Sal von Lobkowitz, von Metternich, von Nds 
Nane von Salm⸗Reifferſcheid⸗Krautheim⸗Raiz, v. Schön⸗ 

urg⸗Waldenburg, von Schönburg ⸗Haktenſtein, v. Schwar⸗ 
zenberg, von Stahremberg, von Trautmansdorff, und von 
Windiſchgrätz. 

b) In Bayern: Die Fürſten Fugger von Babenhauſen, 
von He e von 2 von Löwen⸗ 
ein Wertheim Freudenberg, von Löwenſtein⸗Wertheim⸗ 
Noſenberg, von Oettingen⸗Spielberg, von Oettingen⸗Waller⸗ 

ein, von Thurn und Taxis, von Eſterhazy, von Schwarzen⸗ 
erg, von Waldburg⸗Wurzach, und von Waldburg ⸗Zeil⸗ 
Trauchburg. 5 
5 5 In Sachſen: Das Fürftliche Haus der Herren 
on 


a: 
d) In Hannover: Die Herzoge von Aremberg, von 
Looz⸗Corswarem und der Fürſt zu Bentheim. 1 

e) In Württemberg: Die Fürſten von Colloredo⸗ 
Mansfeld, von Dietrichſtein, von Fürſtenberg, von Hohen⸗ 
lohe⸗Kirchberg, von Hohenlohe⸗Langenburg, von tel 
Oehringen, von Hohenlohe: Waldenburg: Bartenjlein, von 
KHoheniohe: Waldenburg⸗Jaxtberg, von Hohenlohe: MWaldens 
burg⸗Waldenbur „ von Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freudenber 
von Löwenſtein⸗Wertheim Rosenberg, von Oettingen⸗Spiel⸗ 
berg, von Oettingen⸗Wallerſtein, von Solms: Braunfels, 
von Schwarzenberg, von Thurn und Taxis, von Waldburg⸗ 
Wolfegg⸗Waldſee, von Waldburg⸗Zeil⸗Trauchburg, von 
Waldburg ⸗Zeil⸗Wurzach, von Windiſchgrätz und von Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Hohenſtein. N 


f) In Baden: Die Fürſten von Fürſtenberg, von Lei⸗ 
ningen, von Salm⸗Keifferſcheid⸗Krautheim, von der Leyen 
und von Löwenſtein⸗Wertheim. 

6 In Kur⸗Heſſen: Der Ba N e Be eire 

) Im Großherzogthum Heſſen: Die Fürften von Iſen⸗ 
burg: Birftein, von Leiningen, von Löwenſtein⸗Wertheim⸗ 
Sa „von Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg, von 

lms⸗Braunfels, von Solms⸗Lych. 

2 In Naffau: Der Fürſt von Wied. 

er im neueſten Stücke der Geſetz⸗ Sammlung enthalte: 
nen anderweitigen Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 17ten 
v. M. gemäß, fol künftig auch in Neu⸗Vorpommern die Ans 
Kine der Advokaten und Notare nur von dem Staats: und 
uſtizminiſter, Herrn Mühler, ausgehen und überhaupt nur 
dann ſtattfinden, wenn nach dem Exmeſſen deſſelben das Be⸗ 
dürfniß dazu vorhanden iſt. Auch ſollen zur Advokatur und 
zu Notariaks⸗Geſchäften nur diejenigen zugelaſſen werden, die 
drei Jahre auf einer Deutſchen Univerfität ſtudirt, die erfor⸗ 
derlichen ne Collegia gehört, während mehrer Jahre ſich 
in gerichtlichen Geſchäften präktiſch ausgebildet haben und eine 
Stun beftehen, analog derjenigen, welche in den übrigen 
Provinzen für Referendarlen, die bei den Landes⸗Juſtiz⸗Kol⸗ 
legien als Juſtiz⸗Kommiſſarius angeftellt ſeyn wollen, ange⸗ 
ordnet iſt, mithin vor der Immediat⸗Examinations⸗Kom⸗ 
miſſion zu Berlin. Endlich wird Allerhöchſten Orts geſtattet, 
daß beim Hofgerichte zu Greifswald Auskultatoren und Refe⸗ 
tendarien angeſtellt werden. 


Düffeldorf, vom 25. April. Heute Morgen halb 5 
Uhr trafen Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Albrecht nebſt 
hlin auf Ihrer Reiſe von Berlin nach dem Haag hier 

ein und ſetzten dieſelbe, nach geſchehener Umſpannung der 
Pferde, ohne weitern Aufenthalt fort. Ihre Königl. Hoheit 
atten die Reiſe von Kaſſel, wo Hochdieſelben übernachteten, 
n der kurzen Zeit von noch nicht 22 Stunden bis Düſſeldorf 


urückgelegt. 
e ne. Polen. 


4 Warſchau, vom 26. April. Der Adminiſtrations⸗Rath 
des Königreichs hat den Staatsrath Grafen 1 Skar⸗ 
bek, den Grafen Johann Lubienski und den außerordentlichen 

Staats⸗Referendar Vincenz Kozlowski zu Mitgliedern der 

Ober⸗Kuratel der wohlthätigen Inſtitute ernannt. 


‚Der Hamb. Korr. vom 19. April enthält Folgendes: 
Die von Warſchau aus, unter dem 29. März d. J., durch die 
Bank von Polen erlaſſene, und in den Berliner Zeitungen, 
gm auch im Allgemeinen Anzeiger der Preuß. Staatszeitun 

r. 95 vom Aten d. M. abgedruckte Bekanntmachung iſt ei 
einer näheren Beleuchtung werth. Das Publikum wird da⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt, daß das Bank⸗Inſtitut Certificate 

egen Uebergabe von Polniſchen Pfandbriefen ertheilt, und 
mit beabſichtigt, manchem Uebelſtand für die Pfandbr 


troffene Maßregel dieſem Zweck vollkommen entſpricht. — 

Das Certificat füllt mit feinen Anhängfeln ein dünnes Auart⸗ 

blatt, und eignet ſich dergeftalt ganz zur A mit der 

Reitpoſt, a dies mit dem Pergament⸗Pfandbrief und 
0 


den auf einem ze Bogen gedruckten Coupons nicht aus⸗ 
— Das auszugebende Certificat enthält Coupons 


fuͤhrbar iſt. 0 5 
und einen Talon; die erſteren gehen bis zum 22. Juni 1842, 
und alsdann bedarf es nur der Zurüdgabe des Talons, um die 
neuen Zinſen⸗Anweiſungen, und zwar auf einmal bis zum 


iefs⸗ 
. abzuhelfen. Es ift nicht zu leugnen, daß die — 
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22. Juni 1854 (mit welchem Termine die Pfandbriefe insge⸗ 
vo abgelöſt ſind) zu empfangen. Auf den Original⸗Pfand⸗ 
rief dagegen werden nach der gesetzlichen Beſtimmung nur ge 
gen deſſen Vorzeigung an die General⸗Landſchafts⸗Direktion 
zu Warſchau die neuerdings auf ſieben Jahr reichenden Cou⸗ 

ons von derſelben ausgegeben. — Wenn der Beſitzer eines 
Sertificats überſehen ſollte, daß der dafür deponirte Pfandbrie 
bei ber Rummern-Biehung herausgekommen, fo verpflichtet fi 
in dieſem Falle die Bank, ihm vier Procent Be annum zu 
vergüten, welche Zinſen drei Monat nach Ablauf der Friſt, 
wo die Valuta rechtlich eingefordert werden konnte, beginnen, 
und bis zum wirklichen Zahlungstage laufen. Dagegen wenn 
die Ueberlieferung eines verlooften Pfandbriefs verabſaͤumt 
wird, ſo verbleibt die auf ſolche Weiſe nicht erhobene Summe 
Se Nachtheil des Eigenthümers unverzinſt in dem landſchaft⸗ 
ichen Depoſitorium. Endlich der ſich die Bank von Polen 
verbindlich, ſowohl die Zinſen der Pfandbriefe, als auch das 
verloofte Capital, in fo fern nämlich dieſe Verſchreibungen 
durch Certificate in Umlauf ſeyn werden, prompt in den ent⸗ 
ſprechenden Terminen aus eignen Mitteln zu zahlen, ohne erſt 
die Fonds⸗Ueberweiſungen abzuwarten; — eine Zuſicherung, 
die um ſo größere Beachtung verdient, als ſie von einem In⸗ 
ſtitute ausgeht, welches unter den drückendſten Umſtänden 
jeder ſeiner Verpflichtungen aufs pünktlichſte nachgekom⸗ 
men iſt. 

Das halbe Procent, welches die unverkennbar vortheilhafte 
Couvertirung von Pfandbriefen in Certificate koſtet, erſcheint 
um ſo geringfügiger, wenn man erwägt, daß, behufs der Er⸗ 
neuerung der am 22. Juni 1833 zu Ende gehenden Coupons, 
die Original⸗ Pfandbriefe — und zwar, da die Poſtgeſetze im 
Königreich Polen zu der Werthangabe der Pfandbriefe ver⸗ 
pflichten, mit fehr theurem Porto — nach Warſchau geſandt 
werden müſſen, welche Remittirung ſich bis zur letzten Ver⸗ 
lobſung noch zwei mal wiederholt. Handelt es ſich ſchlleßlich 
bei den Pfandbriefs⸗Kapitalien, die nach ihrer Bean auf 
Certificate ausgezahlt werden, um eine Kommiſſions⸗Gebühr 
von ein halb Procent, fo findet dieſe nur in fo fern ſtatt, als 
der Intereſſent nicht für die zu erhebende Summe durch die 
Vermittelung der Bank andre Pfandbriefe des Königreichs 

olen ankaufen läßt; denn in dieſem Falle berechnet das In⸗ 
itut für die Ausführung dieſes Ankrages keine beſondere 


roviſion. 
Manke? 

Paris, vom 22. April. Der 1 von Orleans wird 
nächſten Donnerſtag von feinen neuen Zimmern im Schloſſe 
der Tuilerieen Beſitz nehmen; es ſind diejenigen, welche d 
Herzogin von Berry im Pavillon Marſan bewohnte. Bei 
dieſer Gelegenheit wird ein großes Diner und ſpaͤter ein Ball 
ftattfinden. 2 a a 

er Courrier frangais bemerkt: Die Abreiſe von vier 
Aerzten nach Blaye iſt für die legitimiſtiſchen Blätter der Ger 
ſenſtand einer Menge von Vermuthungen; bisher hatte die 
egierung auf Alles, was über den beunruhigenden Zuftand 
der Herzogin von Berry gejagt wurde, durch Verneinungen 
geankwortet, mit denen die oben erwähnte Sendung von vier 
Letten wenig übereinſtimmt. Man legt dieſer Maßregel den 
lan unter, jener Gefangenhältung, die der Regierung große 
erlegenheit bereitet, ein Ende zu machen; was aber de Kos 
gierung auch thun mag, fo hat fie ſich immer in eine Lage vers 
ſetzt, aus welcher ſie nicht herauskommen kann, ohne ſich 
ernſte und gegründete Vorwürfe zuzuzieh en. Die legltimiſti⸗ 
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ſchen Blätter enthalten ſeit einigen Tagen eine Menge von 
Proteſtationen gegen die Gefangenhaltung der Herzogin 
von Berry. Zuberläſſig geht man mit irgend einem Vorhaben 
um, das der Ausführung nahe, und durch die Klagen der 
Gazette befördert worden it.“ 

Die bse hatte für den Fall, daß der zu drefjähriger 

Gefängnißſtrafe verurtheilte Redakteur der Tribune, Herr 
tonne, einen Verſuch zur Flucht aus Frankreich machen ſollte, 

5 3 durch den Telegraphen den Gränz⸗Behörden 
itgetheilt. 

Paris, vom 23. April. Pairs⸗Kammer. Sitzung vom 
22. April. Die Kammer nimmt 8 Geſetze, fat ohne 
alle Discuſſion an. Darunter die Beibehaltung der jetzigen 
Korn⸗Geſetze mit 110 Stimmen gegen 5, und 9 Lokalgeſetze 
mit 115 Stimmen gegen 2. Hierauf begann die General⸗Dis⸗ 
kuſſion * der Zucker⸗Ausfuͤhr.— Herr Portalis ſprach 
dagegen, Marſchall are gleichfalls. Baron Frebille 
dagegen hielt das Geſetz für ehr angemeſſen, die gegenſeitigen 
Intereſſen der Kolonieen und Frankreichs zu ſichern. Herr 
Gautier erklärte, er werde eine Anzahl Amendements ein⸗ 
bringen, um das Geſetz wohlthätiger für die Kolonjeen zu mar 

n. Der Druck derſelben wurde beſchloſſen und die Biskuſ⸗ 

ion auf morgen vertagt. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 22ften. Herr 
Lam ringe den Bericht über die Befeſtigung von Paris ein. 
Mit Genehmigung der Kammer lieſt er denſelben jedoch nicht, 
fondern haͤndigt ihn dem Präſidenten ein; der Druck deſſelben 
wird beſchloſſen. — San wurde die Diskuf ſion des Geſez⸗ 
zes zur Regulirung der Geſetze in den Kolonieen wieder aufge» 
nommen und ſämmtliche Artikel, wie dieſelben von der Pairs. 
kammer gutgeheißen waren, nach und nach angenommen; des⸗ 
gleichen das ganze Geſetz mit 216 Stimmen gegen 26. — Dems 
nächſt berichtet Herr Hektor d' Aulnay über das Geſetz wegen 
der Supplementarkredite für 1832. Daſſelbe wird ohne erheb⸗ 
liche Diskuſſion mit 226 Stimmen gegen 15 angenommen. 
Zunächſt wurde das von der Pairs⸗Kaͤmmer amendirte Geſetz 
wegen der Baſtilleſtürmer in Erwägung genommen. Der 
Graf Gaetan de la e meinte, die Baſis, 
welche die Pairs⸗Kammer für die zur Penſion wegen der Er⸗ 
ſtürmung der Baſtille berechtigten, angenommen habe, ſey 
noch zu aͤusgedehnt. Er nahm dabei die Gelegenheit wahr, den 
Sinn einiger von ſeinem Vater bei dieſer Gelegenheit gethanen, 
und jetzt von den Journalen in Anregung gebrachten Aeuße⸗ 
rungen, zu berichtigen. Er behauptete, daß ſehr viele als Be⸗ 
ſtürmer auf der Liſte ſtänden, die gar nicht zugegen geweſen 
ſeyen; ſo führte er den berüchtigten Brauer Santerre ſelbſt an, 
der als der Eroberer der Baſtille genannt würde, nachmals 
aber ſelbſt eingeſtanden habe, bei der Erſtürmung nicht zuge⸗ 
Zen zu ſeyn. — Der General Lafapekte ſprach zu 

zunſten der Berechtigten. Das Geſetz wurde endlich in der 
von der Pairs⸗Kammer genehmigten Form, jedoch nur mit 
geringer Majorität, angenommen. 


i Paris, vom 23. April. Der in Algier erſcheinende Mo⸗ 
niteur meldet, daß die Königih mehre koſtbare Ornamente 
für die dort gestiftete katholiſche Kirche geſandt hat, welche 
noch zeitig genug ankamen, um am er in U er⸗Feiertage beim 
Goktesdienſſe gebraucht zu werden. — In den Elyſälſchen 
Feldern und dem Garten der Tuilerieen werden große Vorbe⸗ 
reitungen zur Feier des Namens⸗Tages des Königs gemacht. 
— Der Noupelliſte meldet: „Am 17 ten d. M. in der Nacht 
haben ſich 25 Flüchtlinge aus den Polnifchen Depot in Bour⸗ 


Gi heimlich entfernt, um ſich nach Deutſchland zu begeben · 
ie wurden am folgenden Tage in Sancerre, zwei Stünden 
vor dem Uebergange über die Loire, von der National⸗Garde 
und der Gensd'armerie verhaftet. Sie waren faſt alle mit 
Schulden belaſtet und ſtanden in üblem Rufe; der Wunſch, 
ſich ihren Glaͤubigern zu entziehen, hat wahrſcheinlich mit 
dazu beigetragen, ſie zur Flucht zu bewegen. Die Mehrzahl 
ber in dem Depot von Bourges ben i, hab Polen, deren Au 

führung ſtets lobenswerth geweſen iſt, haben bei dem Präfe 

ten und dem kommandirenden General darum nachgeſucht, daß 
dieſe Flüchtlinge nicht wieder aufgenommen würden. Der 
Miniſter des Innern hat Befehl ertheilt, jene 25 Entflohenen 
von der Liſte 8 ſtreichen.“ — Man ſpricht von der baldigen 
Rückkehr des Gouverneurs der Citadelle von Blaye, General 
Bugeaud, nach Paris. Die Infanterie⸗Brigade der biefigen 
Garniſon, welche er früher fommandirte, ward feit feinem Ab⸗ 
gange nach Blaye dem General von Ede auf ge eben. Wie 
es heißt, iſt ihm nunmehr die Brigade des auf d ed ieyonibilie 
täts⸗Liſte geſtellten e gedacht. — Die neueſten 
Zeitungen aus Nantes enthalten Nachrichten aus 1 0 
nachbarten Ortſchaften, wonach man dort ernſtliche Beforge 

niſſe vor dem Wiederbeginn der Unruhen hegte. Die Chouans 
fingen an, ihre Streitkräfte zu ſammeln, und in der Nähe von 


St. Fiacre ſoll am 17ten d. M. eine Bande von ſechs hundert 


Mann geſehen worden ſeyn. An der a der Bretagne find 
mehre Sahrzeuge geſehen worden, die im Begriff waren, Enge 
liſche Gewehre auszuladen. — In Angers wurde vor einigen 
Tagen die Ruhe durch die Ankunft zweier St. Simonianer 
ernſtlich geſtört. Es entſtand ein großer Volks Au 

auf, und die Behörden mußten 11 . um die be 

en Sektirer der Volkswuth zu entreißen. Auch in Nan⸗ 
tes ſind zwei dort lebende St. Simonianer von den Laſt⸗ 
trägern und Matroſen arg gemißhandelt worden. — Aus 
Toulon wird unterm idten d. M. geſchrieben, daß 
dort Befehl eingegangen iſt, alle zur Ausrüftung eines Ges 
ſchwaders nöthigen Vorbereitungen zu treffen. — Der Re 
dafteur des National, Herr Armand Garrel iſt am 17ten d. M. 
von Lyon in Marſeille angekommen und von den dortigen Re⸗ 
publikanern mit der Marſeillaiſe empfangen worden; er war 
von dem Redakteur des republikaniſchen Precurſeur de Lyon, 
Herrn Petitin, begleitet und hatte ſich mehre Wochen in Lyon 
aufgehalten, von wo er Ausflüge nach Genf und Lauſanne 
unternahm. 

Straßburg, 22. April. Der geſtrige Sonntag lockte viele 
Straßburger nach Kehl, einem beliebten Spaziergange. Man 
hatte hier bereits davon geſprochen, daß Vorkehrungen durch 
Schiffs⸗Soldaten wegen moͤglicher Abbrechung der Rheinbruͤcke 


getroffen wären, davon fand ſich keine Spur; diejenigen Straß⸗ 


burger, die ſich als bekannt ausweiſen konnten, gingen ungeſtoͤrt 
vom franz. Boden auf den deutſchen und wieder zuruͤck, alle Un⸗ 
bekannten wurden zuruͤckgewieſen. Ueberhaupt ift es bei uns in 

ieſem Augenblicke viel leichter Frankreich zu verlaſſen, als in dafs 
ſelbe einzutreten. Die Badiſche Garniſon in Kehl iſt nicht im min⸗ 
deſten verftärkt, deſto mehr das franz. Piket an der Rheindruͤcke; 
übrigens ſcheinen die beſten Verhaͤltniſſe zwiſchen den dieß⸗ und 
jenſeſtigen Behoͤrden obzuwalten, man fol ſich fogar alle Polizei⸗ 
Nachrichten ſchleunſgſt mittheilen. — Man wil hier wiſſen, daß 
Dr. Rauſchenplatt bei dem Aufſtande in Frankfurt einen 
Streifſchuß erhalten habe, und ſich nun in der Schweiz befinde. — 
Wenn von hieraus widerſprechende Gerüchte über Boͤrne nach 
Deutſchland kamen, ſo geſchah dies pi der That, weil feine An⸗ 

* 


— 


kunft in unſerer Stadt nicht ſogleich bekannt war; man ſcheint ſei⸗ 
nem Hierſeyn eine eigene Aufmerkſamkeit zu widmen. — Unſer 
Telegraph fo wie unſere Polizei find in voller Thaͤtigkeit. Die 
Polizeitommiffäre haben bei einigen Meſſerſchmieden Hausſuchun⸗ 
gen angeſtellt und etliche unvollendete Dolche weggenommen. Es 
herrſcht hier übrigens die vollkommenſte Ruhe. (Schw. M.) — 
Ein Brief des Obriſten Antonini, einer der Anfuͤhrer der Ko⸗ 
lonne Polen, die nach der Schweiz abgereiſt iſt, ſagt uns, daß 
dieſe Fluͤchtlinge immer noch in dem Kanton Bern ſich befinden, 
und alle den groͤßten Mangel leiden. 
Großbritannien. 

London, vom 23. April. Unterhaus. Sitzung vom 
23. April, Auf Antrag des Sir H Willoughby wurde die 
Debatte über den Antrag des Herrn M. Attwood fortgeſetzt, 
mit welchem ſich Lord Althorp über Aeußerungen von ihm, die 
jener als Perſönlichkeit genommen, verglich, worauf Sir H. 
Willoughby als Vertheidiger des urſprünglichen Antrages auf⸗ 
trat; wider denſelben alsdann die Herren Clay und Whit⸗ 
more ſprachen, und unter den folgenden Rednern Herr Ale⸗ 
rander Baring (in den ſtärkſten Ausdrücken gegen Herrn Att⸗ 
wood) allein über zwei Stunden ſprach. Um die Mitternachts⸗ 
ſtunde war die Debatte in vollem Gange und es war ganz 
wahrſcheinlich, daß ſie wieder auf den Aſten dürfte vertagt 
werden, denn man erwartete, daß Sir R. Peel und Herr 
Ths. Attwood (aus Birmingham) Jan allein das Haus mit 
ihren Vorträgen ſechs Stunden beſchäftigen würden. — Die 
Kirchen⸗Reformbill für Irland erhielt geſtern die erſte Leſung; 
die zweite ſoll am am 29ften d. ſtattfinden. 

London, vom 24. April. Ihre 1 kamen geſtern 
zur Stadt, und der König gab den Rittern des Hoſenband⸗ 
Ordens ein großes Diner, wobei die Letzteren in vollem Ornat 
erfchienen. Nachmittags ſtattete der Herzog von Suffer Ihren 
Majeſtäten einen Befuch ab. 

Ka Portugal, x 

In einem in London eingegangenen Privat⸗Schreiben aus 
Porto vom 12. April heißt es: „Vermöge des ſchönen 
Wetters, welches wir in den letzten vier Wochen hier hat⸗ 
ten, ſind ſo viel Lebensmittel gelandet worden, daß wir auf 
drei Monate damit ausreichen können, und wenn die Speku⸗ 
lanten nicht gar ſo knickerig wären, ſo könnten wir jetzt Alles 
wohlfeiler haben, als vor zwei Monaten; 1127 große Theu⸗ 
rung herrſcht aber auch nicht. Am 10ten Abend langte der 
„Edward“ bei den Bayona ⸗Inſeln an und begann ſogleich ſei⸗ 
ne Ladung am Bord der verſchiedenen Fahrzeuge der Flotte 
überzuſchiffen, welche letztere, ſobald jene Ueberſchiffung been: 
digt iſt, ſogleich abſegeln ſoll, um den Tajo zu blokiren, da 
das Wetter zu dieſem Zweck jetzt günſtig iſt. Wir haben hier 
10 Kanonierböte, die an der Küſte hin und 8 fahren ſol⸗ 
len, um zu verhindern, daß der Feind neue Vorräthe oder 
Munition erhält. 

iederlande. 

Aus dem Haag, vom 23. April. Se. Maſeſtät der Kö⸗ 
nig iſt heute gegen Mittag aus Amſterdam hierher zurückge⸗ 
kehrt und hat zu der gewöhnlichen Stunde den Vorſitz im Ka⸗ 
binets⸗Rathe geführt. Der Prinz Feldmarſchall, der mit ſei⸗ 
ner Gemahlin und dem Erbprinzen bereits geſtern hier ankam, 
iſt noch an demfelben Abende um 10 Uhr nach dem Hauptquar⸗ 
tier abgegangen, wohin ſich heute früh auch der Erbprinz be⸗ 
geben hat. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich wird mor⸗ 
gen 7 € . 

us dem Haag, vom 25. April. Wiewohl der Zeit: 
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punkt noch nicht bekannt iſt, wo die zweite Kammer der Ge: 
neralſtaaten ihre Arbeiten wieder beginnt, fo werden doch be⸗ 
reits die thätigſten Anſtalten dazu getroffen. — Den Behör⸗ 
den, die ſich mit der Aushebung der National⸗Miliz für das 
Jahr 1832 fn beſchäftigen hatten, haben Se. Majeſtät der 
König Höchſtihr Woh dean über die erfolgreiche Ausübung 
ihrer Funktienen zu erkennen geben laſſen. — In Aardenbur 
ſind neuerdings 9 Holländiſche Seeleute angelangt, die au 
der Franzöſiſchen Gefangenſchaft in St. Omer glücklich ent⸗ 
kommen find. > 

Belgien. 


Brüſſel, vom 25. April. Die Union enthält Folgen: 
des: „Geſtern erzählte man allgemein, daß feit der Antwort 
der Repräſentanten, denen Herr de Theur zuerſt Vorſchläge 

emacht hatte, kein neuer S ritt der Art bei anderen Mitglie⸗ 
ern der einen oder der anderen Kammer gemacht worden ſey. 
Wenn dem ſo iſt, fo hätten wir Unrecht, die Majorität, vor 
der das Miniſterium ſich zurückzieht, zu beſchuldigen, daß ſie 
nicht im Stande ſey, Mitglieder zu einem neuen Kabinette zu 
liefern. Der Aufſchub jeder fernerweitigen Bemühung, ein 
neues Miniſterium zu bilden, deutet darauf hin, daß die Auf⸗ 
löͤſung der Kammer beſchloſſen iſt; dieſe Maß regel ließe ſich 
indeſſen nur rechtfertigen, wenn die Unmöglichkeit, das Mi⸗ 
niſterium zu erſetzen, ganz klar erwieſen worden wäre.“ — 
Der Liberal glaubt ebenfalls, daß man die Auflöſung der 
Kammern beſchloßen habe, und vermuthet, daß die Königl. 
Verordnung am 1. Mai erſcheinen werde. 
chweden und Norwegen. 

Stockholm, vom 19. April. Wie man vernimmt, wer⸗ 
den die Freiherrn von Vegeſack und von Düben morgen die 
S verlaſſen, um ſodann über die Gränze geführt zu 
werden. f a 

Stockholm, vom 20. April. Am vergangenen Siften 
März hielt die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften eine öf⸗ 
Dr Verſammlung im großen Börfenjaale, welcher 89 
KK. „der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beiwohnten. 
Der Präſes, Biſchof Dr. Franzen, eröffnete die Zuſammen⸗ 
kunft mit einer Rede, worauf der Prof. Jöns Feranberg den 
Fernerſchen Preis, der Prof, Fries für ſeine Notitiae florae 
Suecicae und Lichenographia Europaea und der Direktor 
Landſtröm für die zweite Auflage des Handbuchs für Garten⸗ 

ucht gleichfalls kleinere Preiſe empfingen. Bei der Verſamm⸗ 
250 am Sten April legte Dr. Franzen fein Präſidium nieder 
und a rof. Lagerhielm wurde zum jährigen Präſes erwählt. 
— Aus Pitea vom 6. April wird berichtet, daß fortwährend, 
beſonders des Nachts, eine ſtrenge Kälte herrſche, welche ver⸗ 
bunden mit andern Zeichen, einen warmen und milden Som⸗ 
mer erwarten ließe. — In den Lappmarken herrſcht ein ans 
eckendes Fieber. — In See auf verſchiedene Gerüchte 
t Herr Carl Akrell Folgendes bekannt gemacht: Das Gerücht 
einer von der Kaiſ. Ruff. Regierung veranſtalteten ſogenannten 
Chronometer⸗Expedition für den beborſtehenden Sommer in der 
Oſtſee hat die algemeine Aufmerkſamkeit in den letzten Ta⸗ 
en lebhaft befchäffigt und beunruhigende Gerüchte über den 
Zweck verſelben veranlaßt. Unſre Zeitungen der Hauptſtadt 
haben, ftatt Wee unſerer Regierung in Hinſicht des⸗ 
jenigen Theils dieſer Expedition l de welcher in man⸗ 

i Punkte den Schwediſchen Theil der ae angeht, und 

att fich fo die Wengen zu verſchaffen, dieſe Angelegenheit 
ausführlich und genügend darzuſte len, dieſelbe durch ihre, ohne 
die nöthige Kenntniß zur Unzeit angeführten widerſprechenden 


Urtheile noch mehr verwickelt und dadurch der fraglichen Sache 
eine Bedeutung und ein Gewicht verliehen, das ihr doch nur 
in wiſſenſchaftlicher Hinſicht zukommt. Da nun dieſe Zeitun⸗ 
gen zugleich von verſchiedenen Geſichtspunkten aus ein von 
mir eingefordertes und abgegebenes unferthäniges Gutachten 
angeführt und ſich darauf berufen haben, fo fehe ich mich ver» 
Maze unter Abwartung des gnädigſten Beſchluſſes Sr. 
ajeſtät und bis die Sache in Folge deſſen vollſtändig bekannt 
gemacht werden kann, hierdurch zu erklären, daß die bemelde⸗ 
ten Zeitungsartikel unrichtige und falſche Angaben enthalten 
und ein Verhalten andeuten, welches niemals ſtattgefunden 
oder zur Sprache gekommen iſt. Stockholm, den 19. April 

1833. Carl Akrell. 

eutſchlan d. 5 

Dresden, vom 25. April. Der Hof erfchien heute wie⸗ 
der in Gala. Se. Königl. Hoheit der Prinz Mitregent und 
Höchſtdeſſen Frau Gemahlin empfingen zu verſchiedenen Stun⸗ 
den die Glückwünſche der Miniſter, des Corps diplomatique 
und der bei Hofe vorgeſtellten Fremden, der Mitglieder beider 
Kane Kammern, der courfähigen Hof⸗, Civil⸗ un 

ilitär⸗Beamteten, der Deputationen der Univerſität Leipzig, 
des Domſtifts Bautzen, der hieſigen Reſidenzſtadt, ingleichen 
der Städte Leipzig und Annaberg, ſowie der Hof⸗ und Zus 
tritts-⸗Damen. — Nachmittags 5 Uhr nahm Ihro Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Maria die Glückwünſche von den Ge⸗ 
mahlinnen der am hieſigen Hoſe akkreditirten Geſandten und 
nachher von den bei Hofe vorgeſtellten fremden und einheimi⸗ 
ſchen Damen an. — Abends 6 Uhr war Appartement in den 
Paradefälen des Königlichen Schloſſes, worauf Se. Majeſtät 
der König, Se. Königliche Hoheit der Prinz Mitregent nebſt 

Frau Gemahlin, ingleichen die übrigen Prinzen und Prinzef⸗ 
innen durch die Stadt fuhren, um deren feſtliche Erleuchtung 
n Augenſchein zu nehmen. j 5 

Dresden, vom 28. April. Nachdem geſtern Mittags die 
Hohen Neuvermählten mit ſämmtlichen übrigen allerhochſten 
und höchſten Herrſchaften und den dazu eingeladenen Damen 
und Kavaliers an zwei fogenannten bunten Reihentafeln ges 
ſpeiſt hatten, wohnten Allerhöchſt⸗ und Höchſtdieſelben Abends 
der Aufführung des von Theodor Hell zu dieſem Tage 5 8 
ten und vom Kapellmeiſter Reiſſiger in Muſik geſetzten Feſt⸗ 
ſpiele „der Erde reinſtes Glück“ in dem En erleuchteten und 
ausgeſchmückten Königlichen Schaufpielhaufe bei. — Heute 
Mittag findet gewöhnliche Familientafel und Abends Hof ball 
mit Souper, auch eine wiederholte Maat de des gedachten 
Feſtſpiels ſtatt, womit die von Sr. Majeſtat dem König ange⸗ 
ordneten Vermählungsfeierlichkeiten ſchließen. 

Dresden, vom 25. April. In der Sitzung der er ſten 
Kammer vom 20ſten d. M. zeigte der Präſident der Kammer 
zuvörderſt an, daß ihm zwei Druckſchriften zur Vertheidigung 
an die Mitglieder zugeſchickt worden wären, die eine von ei⸗ 
nem Fabeifanten Er enſtuck aus Chemnitz, worin ſich der 

rfaſſer im Allgemeinen für den Anſchluß Sachſens an 
das Preußiſche Zoll⸗Syſtem ausſpreche, und eine andere vom 
Inſpektor Blochmann, über landwirthſchaftliche Bildung⸗ 
An alten. Beide Eingaben ſollten nach der Sitzung unter 
die Mitglieder der Kammer vertheilt werden. Auf der heutls 

en Tagesordnung, zu welcher man jetzt überging), befand 
ich ein Bericht der vierten Deputation über eine Eingabe des 
bgeordneten Lindner aus Bräunsdorf, die Abjtellung 
des Bettelweſens betreffend, welcher von dem Bürgermeifter 
Ritterſtädt vorgetragen wurde. Inhalts deſſelben ward 
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of⸗, Civil⸗ und 


die Wichtigkeit des Gegenſtandes und die Nothwendigkeit der 
Abhülfe der überhand genommenen Bettelei vollkommen aner⸗ 
kannt und ſchließlich darauf angetragen, dieſe Eingabe zur 
weiteren Erwägung an die dritte Deputation abzugeben, da⸗ 
mit dieſe darüber ein Gutachten ausſprechen möchte, ob und 
in welcher Weiſe ein fländifcher Antrag über dieſen (Segenftand 
an die Regierung zu — 5 ſey. Für dieſen Antrag der De⸗ 
putation erklärten ſich Dr. Deutrich und von Ziegler, 
indem der Letztere wünſchte, daß die dritte Deputation ihr 
Augenmerk beſonders auf die Quelle des Uebels, auf die über⸗ 
handnehmende Verarmung richten möchte, welche zum Bet⸗ 
teln führe, indem der Arne Anfangs verſchämt um eine Gabe 
bitte, nach und nach das Gefühl der Scham verliere und am 
Ende ein Gewerbe, eine Kunſt aus dem Betteln mache. Die 
Kammer trat dem Gutachten der Deputation einſtimmig bei. 
— Man ging nunmehr zur Berathung über den Bericht der 
weiten Deputation, die Veräußerungen vom Staats⸗ 
Gute betreffend, über, und der Referent von Einfiedel 
verlas zuvörderſt von der Rednerbühne aus das Allerhöchſte 
Dekret, wonach die Stände zu der in Antrag gebrachten Ver⸗ 
äußerung gewiſſer Grundſtücke ihre Zuſtimmung ertheilen ſol⸗ 
len. Nach Vorleſung des Deputations⸗Gutachtens bemerkte 
der Staats⸗Miniſter don Zeſchau: die Regierung und ins⸗ 
beſondere das Finanz⸗Miniſterium könne der Deputation für 
die Bemerkungen, die ſie hier und an ähnlichen Orten ges 
macht habe, nur fehr dankbar ſeyn, doch müſſe er bei dieſer 
Gelegenheit, zugleich in Bezug auf alle ähnliche Fälle, bemer⸗ 
ken, daß dieſe Erinnerungen der Deputation immer nur als 
Vorſchläge zu betrachten ſeyn würden, indem, wenn die Kam⸗ 
mer einmal beſchloſſen habe, die Veräußerung überhaupt zu ge⸗ 
nehmigen, die Art und Weiſe der n derſelben offen⸗ 
bar lediglich Sache der Verwaltung ſey. Herr v. Einſie⸗ 
del entgegnete, daß dieß auch die Meinung der Deputation 
geweſen und daß ſie nur Vorſchläge in dieſer Hinſicht beab⸗ 
ſichtigt habe. Herr v. Ziegler krug darauf an, einen gro⸗ 
ßen Theil des Staatsgutes in Erbpachtungen zu verwandeln, 
wodurch eine Menge Menſchen in Brot geſetzt werden könn⸗ 
ten, worauf der Staats⸗Miniſter v. Könneritz enfgegnete, 
daß Erbpachtungen durch das Geſetz verboten ſeyen. Sekre⸗ 
tär Hartz bemerkte, hinſichtlich des bei der gegenwärtigen 
Berathung einzuſchlagenden Weges, daß von der Deputa⸗ 
tion zwei allgemeine Fragen vorausgeſchickt worden ſeyen, 
einmal, ob überhaupt Veraͤußerungen dom Staatsgute zulaͤßig 
ſeyen? und zweitens, ob dieſen Veräußerungen bei den in der 
Dek retsbeilage sub A in Vorſchlg gekommenen Gegenſtänden 
ein Bedenken entgegenſtehe? Beide Fragen ſeyen von der 
Deputation zu Gunften der Veräußerung beantwortet wor⸗ 
den, und da kein Mitglied der Kammer im Allgemeinen et⸗ 
was dagegen geäußert habe, fo wäre anzunehmen, daß alle 
auch mit den aus dieſen Hauptſätzen zu ziehenden Folgerun⸗ 
gen im Allgemeinen einverſtanden wären. Er ſchlage daher 
vor, daß der Refetent bei jedem einzelnen Veräußerungs⸗Ge⸗ 
genſtande eine kurze Pauſe mache, und dafern Niemand et⸗ 
was zu erinnern habe, ſofort ohne vorgängige Abſtimmung 
in der Verleſung des Gutachtens fortfahre, Damit zuletzt eine 
allgemeine Abſtimmung erfolgen könne. Dieſer Vorſchlag 
fand den Beifall der Kammer, und der Referent von Ein⸗ 
ſiedel verlas nun ferner in der angegebenen Weiſe das Gut⸗ 
achten der Deputation zu den einzeinen Veräußerungs⸗Ge⸗ 
enſtänden. Bei Gelegenheit des in Erwähnung 1 
orwerks Grünſchönberg hatte das Deputations « Mite 
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lied Reiche⸗Eiſenſtuck zur Erwägung anheim geſtellt, ob 
ſich nicht daſſelbe zu Anlegung einer Nele für Laswande⸗ 
rungsluſtige vorzüglich eignen dürfte. Dieß Mitglied bes 
merkte hierauf: Er habe hier nur ganz flüchtig einer Idee 
Beat, die bereits von mehren Seiten Anregung gefunden 
abe. Dieſe Idee falle im Prinzip mit den von der Deputas 
tion am Ende ihres Berichts geäußerten Wünſchen zuſammen, 
und er würde daher ſelbſt darauf antragen, erſt dann näher 
darauf einzugehn, wenn dieſe Wünſche zur weiteren Befpres 
chung kämen. Nur ſo viel wolle er hier noch bemerken, daß 
auf dieſe Art mit den geringſten Opfern des Staates ein Ver⸗ 
15 gemacht werden konnte, die Auswanderungsluſtigen von 
rem Vorhaben abzuhalten. Dr. Deutrich bemerkte, daß 
die Erfahrung über die Anlegung von Armen⸗Kolonjeen eine 
Ausſprache gethan habe, die ihren Nutzen wenigſtens zweifel⸗ 
aft mache; indeß wäre die Sache wohl ſehr zu berückſichtigen. 
er Präſident hielt es für rathſam, die Frage über dieſen 
Antrag bis dahin auszuſetzen, wo ähnliche Wünſche der De⸗ 
putation zur Diskuſſion kommen würden. — Ben darauf 
die einzelnen, zur Veräußerung vorgefchlagenen enſtände 
RR worden waren, fand die Kammer, bevor de 
zur Haüpt⸗Abſtimmung über die Genehmigung der Veräuße⸗ 
rung derſelben überging, es für angemeifen, ſich über diejeni⸗ 
gen Bemerkungen und Anträge zu berathen, welche die Depu⸗ 
kation dem erſten Haupttheile ihres Berichts beigefügt hatte. 
Zum Schluß der darüber entſtandenen Diskuſſion richtete der 
N äſident zur Beſeitigung des erſten 8 im 
putations⸗Bericht folgende Haupt⸗Frage an die Kammer: 
„Wird zur Veräußerung ſämmtlicher in der Dekrets⸗Beilage 
A. aufgeführten Immobilien und Gerechtigkeiten in der bei 
den einzelnen Gegenſtänden beſprochenen und von der Depu⸗ 
tation vorgeſchlagenen Weiſe die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung ertheilt?“ welche Frage von der Kammer einſtim⸗ 
mig bejaht wurde. 


„München, vom 22. April, (Privatmitth. d. Leipz. tg) 
Die neueſten 8 in Frankfurt haben nur wenige Indivi⸗ 
duen in Baiern kompromittirt. Dieſe, ſchon zur Haft ge⸗ 
bracht, ſind von den Univerſitäten Erlangen und Würzburg. 
Merkwürdig dabei iſt, daß diefe jungen Leute dieſelben ſind, 
welche bei den Dezember⸗Unruhen von 1830 in München be⸗ 
theiligt und in den Unterſuchungs⸗Acreſt gebracht worden wa⸗ 
ren. Auch in München haben in Folge jener traurigen Ereig⸗ 
niſſe Verhaftungen ſtattgehabt, wovon jedoch eine irrthümlich 
a ninge ſogleich aufgehoben wurde. Bekanntlich find 
in Baiern nur im e gegen die Franzöſiſch⸗Schwei⸗ 
zeriſche Grenze Vorſichtsvorkehrungen getroffen worden; alle 
andere Gerüchte, daß z. B. in München die Poſten verſtärkt 
worden wären, ſind irrthümlich. Wir genießen der vollſtän⸗ 
digſten Ruhe. — Ihre Maſeſtät die regierende Königin iſt in 
Folge einer frühzeitigen Entbindung ſehr krank gewefen; allein 
durch die ausgezeichnete Behandlung des Königl. Leib⸗Arztes 
Wenzel ift jede Beſorgniß gehoben und die Beſſerung entſchie⸗ 
den. — Der hieſige Kaſfationshof für den Rheink reis hat ber 


reits in fortgeſetzten öffentlichen Sitzungen mehre intereſſante 


Criminalfälle verhandelt. Indeß nimmt ſelbſt das juridiſche 
Publikum gegen alle Erwartung hieran geringen Antheil, und 
die letzten Sitzungen waren wenig befucht. Man will daraus 
45 daß überhaupt die Oeffentlichkeit der 880 85 

jerhandlung in Baiern wenig Anklang finde. — Das Mi⸗ 
niſterium des Aeußern ſoll, wie man fagt; eine etwas andere 


Einrichtung hinſichtlich des Perſonals bekommen. — Bei den 
noch immer häufigen Krankheits⸗ und Sterbefällen gewinnt 
die homöopathiſche Behandlung mehr Anhänger. Der Königl. 
Miniſter des Innern hat zu ſeinem Haus⸗Arzt einen Mann 
aus dieſer Schule gewählt. Sr; 

München, vom 25. April. Am geftrigen Tage verſam⸗ 
melten ſich die Glieder des hen Ritter⸗Ordens zum ig 
Georg Vormittags um 11 Uhr im großen Koſtüm in der Kö⸗ 
nigli 2 Nr „um dieſen Feſtta en Weiſe 
zu feiern. Die Ritterſchaft hatte Se. Majeſtät den König, 
als Ordens⸗Großmeiſter, und Se. Königl. Hoheit den Prim 
zen Karl, als Ordens⸗Großprior, in das Kapitel und in die 
Königl. Hof⸗Kapelle begleitet, wo der bisherige Kommenthur, 
Ludwig Freiherr von Priuli, zum 0 ommenthur promo. 
virt worden war. Mittags fand off ne Ritter⸗Tafel und 
Abends Akademie bei Hoſe ſtatt. — Heute wird der übliche 
Trauer⸗Gottesdienſt je den Allerdurchlauchtigſten Großmei⸗ 
ſter, König Maximilian Joſeph, Oö felgen Angedenkens 
und morgen für die verftorbenen Ordens» Mitglieder in der 
Königl. Hof s Kapelle abgehalten. — Im Königl. Staats⸗ 
Miniſterium des Innern herrſcht eine ſeltene Geſchäftsthätig⸗ 
keit. Auf unmittelbare Anordnung Sr. Maſeſtät des Königs 
und des Herrn Miniſters bilden ſich eigene Kommiſſionen zur 
Förderung allgemeiner Intereſſen. Eine ſolche Kommiſſion 
hat ſich jetzt zur Zuſammenſtellung aller im Königreiche Bat 
ern er tern Verordnungen und Spezial⸗Staluten gebil« 
det, wobei eine doppelte Ordnung befolgt wird. Dieſe Ver⸗ 
ordnungen werden nämlich in ſyſtematiſcher und chronologi⸗ 

r Reihe mit amtlicher, die Geſetzeskraft na 1 

lutorität feiner Zeit im Drucke erſcheinen. Zur Förderung 
dieſes gemeinnützigen Unternehmens werden Literaten im ju⸗ 
ridiſchen und ſtatiſtiſchen Fache eingeladen werden. 

an erfährt, daß es im Werke 5 eine eigene Pflanz⸗ 

ſchule für Diplomaten zu errichten. Zu dieſem Zwecke wird 
den Söhnen aus bemittelten Familien, welche die Vorbedin 
niſſe zum Eintritt in den Staatsdienſt erfüllt haben, eine prak⸗ 
tiſche Laufbahn bei dem Königl. Miniſterium der auswärtigen 

ngelegenheiten eröffnet, wobei 910 vortheilhafte Ausſichten 
für die Jukunft zeigen. — Der agiſtrat der hieſigen Stadt 
hat zur Feier der glücklichen Ankunft Königs Otto in Griechen. 
land ein Schießen mit ſehr bedeutenden Preiſen veranſtaltet. 
Die Zahl der Schützen überfteigt bereits 168. 8 

München, vom 23. April. (Münchener politiſche 
Zeitung.) Sicherem Vernehmen nach, ſind auch von hier 
aus vollgenügende Maßregeln getroffen worden, um nament⸗ 
lich die Gränzen des Königreichs gegen jedes Eindringen von 
Fremden und Uebelwollenden hinlänglich zu ſchützen. Ni 
nur ward die Garniſon von Lindau bedeutend verſtärkt, 
ſondern es find auch, wie wir aus zuverläfliger Quelle erführ 
ren, die fämmtlichen Beurlaubten des Iten, Sten, Sten, 7ten, 
Hten, 12ten, 14ten und 15ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, 
wie auch die des 2ten Jaͤger⸗Bataillons, fofort einberufen 
worden. ü r 

Würzburg, vom 23. April, ort Volksfreund. 
Die bedauernswerthen Auftritte in Frankfurt a. M. vom St 
dief. wurden hier mit der größten Indignation geleſen und auf⸗ 

enommen. Einige von Frankfurt hier angekommene Stu⸗ 
enten, welche an der Meuterei Antheil genommen haben ſol⸗ 
len, wurden ſogleich arretirt, und Einer, ein Ausländer, 
alsbald an die che Pee Behörde abgeliefert. Bei mehren 
Studenten, welche Päſſe zu einer Fertenreife nach der Rhein⸗ 


gegend erhalten hatten, wurde rech gehalten. — Als 
por längerer Zeit einige wegen ihrer politifchen Meinungen in 
3 gezogene Individuen in die Frohndeſte abgeführt 
wurden, befürchteken ängſtliche Perſonen unruhige Auftritte, 
allein ihre Beſorgniß war ungegründet. 


Nachrichten aus Stuttgart widerſprechen dem Gerüchte, 
als wäre von Tübingen aus ein Unterſuchungs⸗Richter nach 
Frankfurt geſchickt worden, um über den etwanigen Zuſam⸗ 
menhang der in Tübingen anhängenden Unterſuchüng mit den 
Frankfurter Unruhen ſich näher zu unterrichten. 


Stuttgart, vom 23. April. Wir bemerken mit Ver⸗ 
gnügen (ſagt ein hieſiges Blatt), daß ſich auf der Liſte der we⸗ 
gen der Frankfurter Unruhen gefänglich eingezogenen Meute⸗ 
ver kein einziger Württemberger befindet. 


Die Donau: und Neckar ⸗Zeitung erklärte die von 
mehren Blättern gegebene Nachricht oder Vermuthung, „die 
. Vorfile möchten etwa mit der gegen den hieſigen 
uchhändler Frankh anhängigen Unterſuchüng in Konnerion 


ſtehen,“ als grundlos. 


Stuttgart, vom 24. April. Zu Abgeordneten des rit⸗ 
terſchaftlichen Adels in der 2. Kammer find gewählt worden: 
vom Schwarzwaldfreis: Freiherr von Gülklingen, Erb» 
kämmerer; Freiherr Karl von Linden, Königl. Regierungs⸗ 
rath, Freiherr von Ow, Kaiſerl. Oeſterr. Kämmerer, Frei⸗ 
herr von Cotta, Königl. Baier. Kammerherr. Die zwei Letz 
teren hatten gleiche Stimmenzahl; demnach der Aeltere, Frei⸗ 
herr von Ow, dem Jüngern, Freih. von Cotta, vorgeht. 


Da rmſtadt, vom 25. April. Auf den Erlaß, worin 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog die 2te Kammer der Stände 
von der Verlobung und no in dieſem Jahre erfolgenden Vers 
mählung Sr. Hoheit des Erb⸗Großherzogs mit J. Königl. 

heit der Prinzeſſin Mathilde von Baiern in Kenntnis ges 
etzt hatte, hatte heute Nachmittag nach 3 Uhr eine Deputa⸗ 
tion dieſer Kammer, beſtehend aus den beiden Präſidenten, 
beiden Sekretären und drei Mitgliedern, die Ehre, Sr. Königl. 

oheit dem Großherzoge eine unterthänige Dank⸗Adreſſe zu 
erreichen. Die Deputation wurde von Sr. Königl. Hoheit 
dem Großherzoge auf's Gnädigſte empfangen und hatte nach⸗ 
her die Ehre, J. Königl. Hoheit der Großherzogin und Sr. 
Hoheit dem Erb⸗Großherzoge die Glückwünſche der Kammer 
abzuſtatten und ſich eines gleich gnädigen Empfanges zu er⸗ 
euen. Man kann wohl ſagen, daß dier gewiß von keiner 
ite bloße Etikette geſprochen hat, indem Alles, von dem 
erhabenen e e herab bis zum ſchlichten Bürger und 
Landmanne, über jenes e aufrichtig und innigſt 
erfreut iſt. — Vorher war eine Beputation der erſten Kam⸗ 
mer der Stände zu gleichem Zwecke zur Audienz bei den Ho⸗ 
en ften. — In der Sitzung der zweiten Kammer 
r Landſtande am 23ſten d. M. wurde ein Erlaß der erſten 
mmer über den Antrag des Abgeordneten Hardy auf Ver⸗ 
mehrung der Unter⸗Gerichte in den Provinzen Starkenburg und 
Ober⸗Heſſen vorgelegt und, in Folge der übereinſtimmenden 


Beſchluͤſſe beider Kammern, zu den Akten genommen. 


Frankfurt a. M., 23. April. (Nürnb. Kort.) Die größte 
Ruhe herrſcht Berwabeend in une Stadt, obgleich man e 
mehrmals die Befürchtung hörte, es follten am Abend wieder Uns 
ruhen ausbrechen, und nur die fremden Uniformen erinnern uns 
an das Vergangene, 


Von dieſer Befugniß iſt bereits Din 


das uns immer noch als ein Traum erſcheint. 
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Unſere Gaͤſte üben indeſſen die ſtrengſte Mannszucht, und gerei⸗ 
chen den Einwohnern auf keine Weiſe zur Belaͤſtigung. Geſtern 
Abend drohte ein unbedeutender Vorgang in Bornheim Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen hieſigen Einwohnern und der preußiſchen Garniſon 
herbeizuführen. Es war nämlich der letzte bedeutende Meßtag, 
an welchem kein Handwerksgeſelle arbeitet, und viele ehrbare Büre 
ger mit ihren Familien die nahegelegenen Orte beſuchen. Ein Haufe 
junger Leute durchzog ſingend Bornheim, und als ihm an der preu⸗ 
ßiſchen Wache dieſes verwieſen wurde, glaubten ſich dieſe Leute da⸗ 
durch gekraͤnkt, worauf es zu einigen Eloͤrterungen zwiſchen Mili⸗ 
tär und Civiliſten kam. Es ſammelten ſich viele Leute; das kluge 
und hoͤchſt lobenswerthe Benehmen des Militärs und das Ein⸗ 
ſchreilen einiger dazugekommenen Bürger, beendigte indeſſen ſchnell 
die ganze Sache, und in wenig Minuten hatte ſich die Menge wis⸗ 
der verlaufen, ohne daß der Vorfall die mindeſten Folgen 11 5 
hätte, — Man iſt nun fortwährend mit dem Bau neuer Gefängs 
niſſe beſchaͤftigt, wodurch auch den Gefangenen manche Exleichtes 
rung werden wird, da bei der großen Menge von Verhafteten meh⸗ 
rere in einem Gefängniffe ſich befinden. — Die Frage, in wie fern 
es jetzt noch rathſam wäre, daß Frankfurt einem Zollverein ſich an⸗ 
ſchloͤſſe, iſt wieder fehr in Anregung, und man glaubt, daß die⸗ 
ſelbe in dieſen Tagen in der geſetzgebenden Verſammlung werde zur 
Sprache gebracht werden, da unſer neues Fmanzprojekt zur Be⸗ 
rathung vorgelegt iſt, und die Frage darauf bedeutend einwirkt. Na⸗ 
tuͤrlich kommt dabei der mit England abgeſchloſſene Veitrag ſehr 
in Betrachtung; fuͤr den Fall einer Uebereinkunft aller deutſchen 
Bundesſtaten, ſteht diefer jedoch nicht im Wege. — Die Frucht⸗ 
preiſe ſind noch im Weichen. ö 
Frankfurt, vom 24. April. (Nürnb. Korr.) Unſer 
einheimiſches Linien- und Bürger⸗Militair wetteifert mit den 
meu der dd en Naß Okkupations⸗Truppen in Ausfüh⸗ 
rung der getroffenen Maßregeln zur Erhaltung der öffentli⸗ 
chen Ruhe und Ordnung. Vorkehrungen, die ganz beſonders 
das Deutſche Univerfitätöwefen betreffen würden, ſollen jetzt 
der Gegenſtand lebhafter Kommunikationen unter den Bun⸗ 
des⸗Regierungen ſeyn, das Reſultat derſelben aber in Form 
eines organiſchen Beſchluſſes vom 1 ausgehen, ſo⸗ 
bald derſelbe wieder vollſtändig verſammelt ſeyn wird, was 
noch vor Pfingſten ele dürfte. — Die Unterſuchung 
gegen die hier in Haft befindlichen Inkulpanten wird mit ge⸗ 
ührender 5 fortgeführt, wobei jedoch jede von der 
Menſchlichkeit gebotene Rückſicht geſtattet wird. So z. B. 
bleibt zwar feibht den nächften Verwandten und Freunden der 
Zutritt zu den Gefangenen unbedingt unterfagt, und mehre 
derſelben, wie z. B. Rupners Bruder, welcher, um ſich von 
der Identität des Angeklagten zu überzeugen, von der Familie 
eigends hieher ach t worden war, haben unverrichteter 
Sache wieder abreifen müſſen; — dagegen aber iſt es jenen 
Angehörigen unverwehrt, denſelben, durch Vermittelung der 
vorgeſetzten Behörde, alle e ee ukommen zu 
laſſen, die lediglich auf die Shin Exiſtenz Bezug 55 
j ichtiich mehrer Individuen, 
die vermögenden Familien angehören, Gebrauch gemacht wor⸗ 
den. — Wir erfähren, daß von den im Handgemenge vom 
Sten d. M. verwundeten Soldaten nur noch 7 a in wund⸗ 
ärztlicher "Behandlung befinden. Die übrigen find bereits 
wieder in ihre Dienſtreihen eingetreten; von jenen 7 aber 
ser 2 in Gefahr, dienſtuntauglich zu werden. Auch 
upner ift fo weit wieder geneſen, daß er nächſtens in ein 
anderes Gefängniß gebracht werden kann. — Man ſprach in 
dieſen Tagen von denmächſtiger Verſtärkung des Okkupations⸗ 


* 


Korps, das bei den vielen Punkten, die es beſetzt hätt, und 
den häufigen Pat ouillen, einen ziemlich beſchwerlichen Dienft 
zu haben ſcheint. Indeſſen hat fich die Sage nicht beftätigt ; 
wohl aber ſind in der Zwiſchenzeit Kurheſſiſche Truppen an 
der äußerften Grenze angekommen, und auch das zu Offenbach 
in Garniſon liegende Großherzogl. Heſſiſche Bataillon hat den 

rößern Theil ſeiner Beurlaubten einberufen, ſo daß ſich jetzt 
in unſern nächſten Umgebungen eine Waffenmacht verſammelt 
befindet, die eine fernere Verſtärkung jenes Korps wohl nicht 
nothwendig machen dürfte. — Nach einem andern Gerüchte, 
das jedoch voreilig erſcheint, wäre eine Beſtimmung getroffen 
worden, daß die das Okkupations⸗Korps bildende Mannfchaft 
aue 8 Monate abgelöſt werden ſollte, um durch andere erſetzt 
u werden. Hätte dieſe Angabe Grund, fo. wäre daraus aller: 

ings zu ſchließen, daß die Okkupation von unbeſtimmter 
Dauer ſeyn dürfte. 


0 Miszellen. ö 
Die Staatszeitung enthält folgenden Artikel: Ber⸗ 
lin, vom 30. April. Gedächtniß⸗Feier des Fürſten 
Anton Radziwill. Geſtern beging die Sing: Akademie 
eine Feier zum Gedächtniß Sr. Durchlaucht des ain 7ten d. 
M. verftöchenen Statthalters im Großherzogthum Poſen, 
Fürſten Anton Radziwill. Die Vorſteherſchaft hatte, ſo weit 
es der Raum geftattete, die zahlreichen Verehrer und Freunde 
des Verſtorbenen aus den verſchiedenen Kreiſen der Geſellſchaſt 
eingeladen, und mit theilnehmender Wehmuth richteten ſich 
Aller Blicke nach der Loge, in welcher ſonſt der Verewigte nie 
fehlte und wo diesmal die tiefbetrübte Familie, umgeben von 
den hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl- 
auſes, ſich eingefunden hatte. ie Mitglieder der Sing⸗ 
kademie, der Königl. Kapelle und der philharmoniſchen Ges 
feufchaft, erſchienen ſämmtlich in Trauer, die ſich diesmal 
nicht bloß als ein äußerliches Zeichen, ſondern als ein tiefge⸗ 
fühlter, innerer Schmerz über den unerſetzlichen Verluſt, der 
den Verein betroffen, kund gab. Vor dem Amphitheater des 
Sänger Gf ors erhov ſich * einer zwölf Fuß hohen Säule, 
von Eypreſſen umgeben, die koloſſale Büſte des Fürſten, nach 
ſeiner Todten⸗Maske mit bewundernswerther Raſchheit und 
etreuer Auffaſſung des Lebens von dem Profeſſor Ludwig 
ichmann für das heutige Feſt gearbeitet, An dem Schaft 
der Säule war ein Lorbeerkranz befefliget, der mit vollem 
Rechte das Haupt des genialen Forſilchen Komponiſten ge⸗ 
chmückt haben würde, wenn man nicht dadurch der dem Ver⸗ 
orbenen eigenen Beſcheidenheit zu nahe zu treten gefürchtet 
hätte. Die Feier begann mit dem Cruciſixus von Lotti, wel⸗ 
chem der Fürſt, als der koͤßlichſten Perle in dem Roſenkranze 
chriſtlicher Geſänge, mit einer ſo innigen Vorliebe zugethan 
war, daß er, fo oft er nach längerer Abweſenheit die Akademie 
wieder beſuchte, ſich jedesmal gern mit dieſem Geſange von 
ſeinem, ihm vorangegangenen, Hreudde Zelter empfangen ſah. 
— Es folgte hierauf das Requiem von Mozart und den Bes 
eu machten die von dem Fürſten ſelbſt komponirten Oſter⸗ 
Shöre aus Göthes Fauſt, welche letztere zu der doppelt ſchmerz⸗ 
lichen Betrachtung veranlaßten, daß der herrliche Schatz rei⸗ 
cker Compoſitionen auf welche der Fürſt die ſchönſten Muße⸗ 
Stunden ſeines Lebens verwendete, den Freunden der Muſik 
wohl ſchwerlich jemals wieder in ſolcher Weiſe geoͤffnet werden 
dürften, wie es in dem geſelligen Kreiſe, welchen der Ver⸗ 
ewigte ſo gern um ſich verſammelte, geſchah. Könnte dieſen 
Compoſitionen eine allgemeinere Verbreitung zu Theil wer⸗ 
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den, fo würde der Furſt Radziwill unbezweifelt feinen Rang 

unter den Plan wie Componiſten der Deutſchen Schule ein⸗ 

i dle und 

Schöne dem größten Meiſterwerke Deutſcher Poeſie db dag 
’ 


8 tieffinnigen Dichtung ergab und in demſelben Geiſte mu⸗ 


um uns die richtige Exkenntniß unſeres Ziels 912 bewahren, 


Seiten her ſich in das reine Gebiet der Kunſt einzuſchleichen 
fan: (Friedrich Förfter.) 


In dem e Stadt: und Land» Freund, 
einer ſeit Kurzem zu Königsberg in der Neumark erſcheinenden 
Zeitung, lieſt man unter der Ueberſchrift; die Landwehr, 
Folgendes: 5 a f 
‚Die durch he e Voigt, in ſeiner „Biographie des 
verſtorbenen Königlich Preuß. Staatsminiſters Grafen Dohna 
zu Schlobitten“, und von dem Königl. Staatsminiſter von 
Boyen, in ſeinen „Beiträgen zur Kenntniß des Generals von 
Scharnhorſt“, angeregte Frage: welchem von beiden Staats⸗ 
männern die Ehre gebühre, als Stifter unſerer Landwehr ge⸗ 
nannt zu werden, hat auch hier große Theilnahme, nicht bloß 
(Fortſetzung in der Beilage.) N 


Mit einer Beilage. 
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Erſte Beilage zu Nr. 104 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


= 


er (Fortſetzung. 

bei Geſchichtsfreunden, ſondern 55 Im Volke ſelbſt ge 
Unter den Erfteren mag die Meinung gerheitt bleiben; das 
Volk aber, und das iſt für das Herz jedes Brandenburgiſchen 
Preußen die erfreulichſte Erſcheinung, huldigt m t Enthuſias⸗ 
mus der Aeußerung von en's, womit feine Schrift fp 


ſchön fließt: : 

g, Ware ich ein begüterter Mann, der die Talente ver» 
bienffvoller Künſtler angemeſſen belohnen könnte, längſt 
ſchon hätte ich mir ein Denkmal zur Erinnerung an jene 
giorreiche Zeit anfertigen laſſen. Auf dem Altar des Bas 
erlandes die Büſte des Königs, vor dem Altar Scharns 
Fl und Dohna, indem Beide ſich die Hände reichen.” 
em Volke fallen in feiner Erinnerung zivar auch noch ans 
dere Namen bei, alle aber verſchwinden in ſeinen Augen vor 
dem Namen, in dem es, nächſt Gott, den alleinigen Geber 
alles Guten verehrt, das dem Baterlanbe von ſeinem allertheu⸗ 
etſten Könige in fo leichem Maße zu Theil geworden iſt. Das 
lk weiß es auch, daß fein König den Gedanken einer allge⸗ 
meinen hen wie fie jetzt, als die unerſchütter⸗ 
lichſte Stütze der Monarchie auf eine beiſpielloſe Weiſe, bes 
wunderns würdig daſteht, querft gehabt, ja ſchon mit auf den 
Thron gebracht und raſtlos verfolgt hat, bis die verhängniß⸗ 
volle Zeit es ihm endlich möglich machte, ihn ins Leben zu ru⸗ 
fen. Die Landwehr iſt nur ein Theil, wenn gleich ein ſehr 
weſentlicher, dieſes großen Gedankens, der in ſeinem ganzen 
Umfange nur in dem Kopfe und Herzen eines ſolchen Landes⸗ 
vaters entſtehen konnte. Dies hat fi 1 4 von Boyen 
unter jenem ſchönen Bilde gedacht. Das Volk aber ſpricht es 
laut aus, indem es unſerm Könige allein die Ehre, die Land⸗ 
wehr geſtiftet zu haben, giebt, Ohne deswegen die N 
welche jene Staatsmänner um die Ausführung Seiner Abſich⸗ 

ten n seh oder minder haben mögen, zu verkennen. Ja, € 
laſſen ſich einzelne Stimmen vernehmen, daß die genannten 
Männer, wenn ſie noch am Leben wären, ſelbſt die Erſten ſeyn 
würden, dem Volke beizuſtimmen und darin ihren ſchönſten 


Lohn zu finden. 
Berlin. Stimme eines aus Königsberg in 
der Neumark Gebürtigen. 


Danzig. Zum Anbau eines neuen Gymnaſialgebaͤudes, 
deſſen 40 kenbedarf auf 50,000 Thlr. veranſchlagt it, haben 
Se. Majeſtät der König ein Gnadengeſchenk von 10,000 Thlr. 
bewilligt; dabei auch zugleich auf den noch vorhandenen bedeu · 
tenden Fonds zu dieſem Bedarfe hingewieſen. Herr Engels 
ardt, lagen Lehrer am Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſio 
in Berlin iſt zum neuen Direktor des hieſigen Gymnaſtums er» 
5 — und beſtätigt worden. Derſelbe hat bei der biefigen 

„ofverorbneten »Berfammlung um ein Reifegelb von 3 

Hirn. angehalten, welches ihm auch, mit 21 gegen 20 Stim- 
men, alfo einſtimmig, zugeftanden worden ift. 


Göttingen, vom 17. April. (Alg. 3g.) Endl 
1 55 Ad der Winter fein ern En . 
fen, er hat aber Leichen über Leichen zurüdgelaffen, und die 


0 


8 von a Ein 


4. Mal 1838. 


Aerzte, denen ſich auch weibliche Homsopathen beigeſellten, 
haben Krankheiten von angenehalſcher Heftigkeit und Geſtal⸗ 
tung zu behandeln gehabt. Hier ward die Univerfität auf eins 
mal von einem doppelten ſchweren Verluſte an den altbewähr⸗ 
ten Lehrern Meiſter und Schulze betroffen, und ſie betrauert 
zugleich den Tod des bat erte Spangenberg in Celle. An 
einem andern W uſt iſt der Zeitgeiſt ſchuld: Hugo, der 
ſich ein halbes Jahrhundert lang dem Römiſchen Recht ges 
weiht hat, findet keine Zuhörer. Dabei wäre nichts zu erin⸗ 
nern, wenn wir ſchon hätten, was wir haben ſollten, ein 
Deutſches durch und Weh aus unſern Sachen geſchöpftes, 
nach uns und für unſer Beſſerwerden geſtaltetes Recht, ſo wie 
einen vollkommenen Grundriß des allgemeinen Rechts, und 
eine e ie, von allen namhaften Völkern, ſie mögen 
ich ſelbſt gerichtet, d. h. zu Grunde gerichtet, oder dauerhaft 

d höher, bald voller geſtaltet haben. Aber wie es jetzt iſt, 
kann man eben ſo wohl behaupten, daß unſere lateiniſche 
Rechtsgelahrtheit unſer Glück, als daß ſie unſer Unglück ge⸗ 
weſen iſt, und wir müſſen vorerſt noch wiſſen, was eigentlich 
daran iſt, — und dazu iſt gerade Hugo der rechte Mann — 
ehe wir ſie bloß als Antiquität ein Paar darein verliebten Ge 
lehrten in Verwahrung geben können, um in vorkommenden 
praktiſchen Fällen Aufklärung zu geben. Die Berufung von 
Mühlenbruch aus Halle iſt fur die Studenten eine fehr will⸗ 
kommene Nachricht geweſen, unter denen Fleiß und ein prak⸗ 
tiſch verſtändiger Sinn herrſcht, und die natürliche Lands⸗ 
mannſchaft, aber nicht die Burſchenſchaft, ich geltend macht. 
Auch deutet keine Spur des Frankfurter Auſſtandes hierher, 
aber ein dumpſes Gerücht gg ihm voran, und ſchimmerte 
nach Straßburg und Paris. 


Das Sefängniß der Herzogin 
utſcher Kaufmann, den feine Geſchäfte 
im vorigen Herbſt nach Bordeaux riefen, machte während ſei⸗ 
nes monatlichen Aufenthalts daſelbſt viele Reiſen längs den 
mit Weinrebenhügeln bedeckten Ufern der Garonne und 
Dargogne, und namentlich führte ihn fein Beruf verfchies 
dene Male nach Blaye. Seine nähere Bekanntſchaft mit 
angeſehenen Geſchäftsmännern der Stadt, verſchaffte ihm eine 
gute Gelegenheit, eines Tages in der Begleitung eines Kapi⸗ 
ains der Garniſon bis in das Innere der Eitadelle zu gelangen. 
Man beendigte fo eben die Einrichtungen der neuen, von allen 
übrigen Häufern der Feſtung getrennt liegenden, von einer 
8 von Pallifaden umzogenen und durch einen gro⸗ 
ßen Thorweg zugänglichen Wohnung der gefangenen Prin. 
zeſſin. Die vordere Seite des Hauſes erhält ihr Licht durch 
6 ziemlich große, aber mit ſtarkem Eiſengitterwerk verſchloſſe⸗ 
ne Fenſter, doch mildern die grünen an den beiden Fenſtern 
des zum Schlafzimmer für die hohe Gefangene beſtimmten Go 
maches angebrachten Jaloufieen den ernften Eindruck des Gans 
zen. Im Innern des Hauſes 5 — man mich, ſo erzählt 
unfer Landsmann, durch einen kleinen Vorſaal, er liegt zwi⸗ 
ſchen der Wachtſtube und der Küche, und ſtößt unmittelbar an 
die Wohnzimmer der Herzogin. Der Eingang in dieſelben 
öffnet fich nur in Gegenwart des dienſtthuenden Offiziers der 
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Garnifon, welcher immer 4 Wochen lang auf feinem Poſten 
bleibt. Das Hauptzimmer beſteht in einem Salon, welcher 
mit einem großen Ofen verſehen und mit ſchönen Fußtapeten 
belegt iſt, er enthält auch ein Büfet und viele andere Utenſilien 
zur Bequemlichkeit der Bewohner des Hauſes. Hier verweilt 
der Kammerdiener der Seinen um die Perſonen, welche 
ihr Beruf oder andere Veranlaſſungen zum Eintritt berechtigt, 


anzumelden. Sie werden ſodann in das zum Speiſeſaal die⸗ 


nende anſtoßende Zimmer geführt. Daſſelbe iſt geräumig und 
Fun doch das freundlichſte der Gemächer iſt das mittelfte, bes 
immt zum Geſellſchaftszimmer, wo ſich eine in ſchönen 
Schränken aufgeſtellte ausgewählte Bibliothek, ein koſtbares 
ortepiano und geſchmackvolle e befinden. Die 
opha's und Stühle find mit gelbem Sammt überzogen. 
Auch das Sung u ich der Prinzeſſin iſt ſehr geräumig, aber 
die Einrichtung iſt ſehr einfach, nur eine koſtbare Pendule 
und die kleinen Tabourets mit ſorgfältigen mühſamen Sticke⸗ 
reien, ſo wie einige andere Einzelnheiten erinnern an den ho⸗ 
Stand der Gefangenen. — So weit reicht die Erzählung 
jenes Reiſenden nach eigenem Anſchauen. Nach Mittheilun⸗ 
en, die ihm fpäter an Ort und Stelle gemacht worden, läßt 
ch noch hinzufügen: daß das Perſonal, welches die Gefan⸗ 
gen haft der die ihrem lebhaften Charakter nach 
5 eter Bewegung iſt, bald lauten Antheil an allen Ereigniſ⸗ 


verſunken bleibt, theilt, aus der Gräfin Hautefort, dem Gras 
fen Briſſac, einem Kammerdiener und zwei Kammerfrauen 
beſtand. Die Gräfin verbindet mit einer heitern Seele die lie⸗ 
benswürdigſte Zartheit eines rein weiblichen Gemüthes, wel⸗ 
ches fich, da fie ein ſeltenes Talent für Muſik beſitzt, in geiſt⸗ 
reichen Phantaſieen auf dem ſchönen Fortepiano ergießt, deſ⸗ 
— anmuthige Töne, oft das ascher beftnftigenb, die nächt⸗ 
che Stille des ſtreng bewachten Gefängniſſes unterbrechen. 
errn von Briſſac ſchildert man als einen Mann von großer 
rzensgüte, die neben der ab ſeines Benehmens und 
der Bildüng ſeines Geiſtes ihm eine allgemeine Achtung der 
8 öefte verſchafft hat. Endlich vergißt man bei 
den lel 115 eſen, welche die hohe Gefangene ha ea 
nicht ihres kleinen Lieblings⸗Hündchens, des treuen Bevis, 
zu erwähnen, der mit einem ſehr lauten Papagei in immer⸗ 
währendem Krieg lebt. Der kleine Garten des Gefängniſſes 
und der Hof, der es umgiebt, beſitzt einige große ſchattige 
Bäume. Die Thore der Citadelle werden auf das von der 
Wacht⸗Covette mittelſt Kanonenſchuß gegebene Signal früh; 
um 5 Uhr geöffnet und Abends um 5 Uhr geſchloſſen. Ein 
Bataillon, aus 900 Mann beſtehend, macht die Garniſon aus, 
welche eine große Anzahl von Poſten zu verſehen hat; nur die 
Offiziere erhalten auf einige Stunden manchmal die Erlaub⸗ 
niß, die Citadelle zu verlaſſen. Große Kaſernen, die Ruinen 
eines alten Schloſſes, die Wohnung des Kommandanten auf 
dem höchſten Punkte des Ortes, die Magaz ne der Artillerie, 
mehre Werkſtätten für dieſelbe, einige Reihen kleiner einſtöckiger 
Sele und ein großer freier Exerzierplatz bilden die einzelnen 
75 der Citadelle, deren Feuerſchlünde, unterſtützt von denen 
Forte i „Ein drit 
Werk, in Form einer achteckigen Schanze, liegt in der Mitte 
des Stroms und wird von den Bewohnern die Paſtete genannt. 
In der Gruft der längſt verfallenen Schloßkapelle verwahrte 


man eine Zeit lang die Gebeine des berühmten Rolands, wel⸗ 


che ſpäter von hier nach Bordeaux gebracht wurden. Sie ru⸗ 


ſen nimmt, oft aber auch eine Zeit lang im tiefen Nachdenken 


gegenüber‘, alfo am linken Ufer der Gironde liegenden 
Medoc, den breiten Ausfluß beherrſchen. Ein drittes 
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hen vergeſſen von der Mitwelt wie die Thaten des Helden, 
dem fe einst angehörten, die nur noch fortleben in 1 
gen Dichtungen Arioſt's und in Taſſo's anmuthigen Geſän⸗ 
gen. Z. N. (Zedlitz⸗ Neukirch.) 
Am 20. April fand- im Boulogner Gehölz bei Paris ein 
Pferde⸗Rennen mit Hinderniſſen ſtatt, das 5 Nane den 
fate gde e en e 
uſtige zu Fuß, zu Pf 0 unden ha 
3 85 Der Pes beſtand in 1000 Fr. 5 Rennbahn war 
ei Engliſche Meilen lang und von fünf Barrieren, jede / 
dus 27 durchſchnitten. Der „Muſtapha“, von ſeinem 
eſitzer, dem Herrn v. Normandie, geritten, erreichte zuerſt 
das Ziel und hatte fünf Minuten gebraucht; von den drei 
übrigen Pferden, die mit jenem um den Preis ſtritten, langte 
der „Rob⸗Roy“, rn Moſſelmann gehörig, zunächft an, 
nach ihm der „Phantom“, Herrn v. Hinnisdal zugehörend, 
und zuletzt der „Cleveland“, das Eigenthum des Herrn Ca⸗ 
ſimir Périer. Das letztere Pferd hatte ſieben Minuten ge⸗ 
braucht. Der „Rob Roy“ würde ohne Zweifel zuerſt das 
Ziel erreicht haben, denn er war den andern um vier bis fünf 
Pferde⸗Längen voraus; er il aber beim Springen eine 
der Barrieren mit den Hinterfüßen und ſtürzte; der Reiter, 
der zum Glück nicht verwundet worden war, ie fofort wie⸗ 
der auf und langte dennoch als der Zweiſe am Ziel an. No 
ein anderer Zufall ſetzte die Zuſchauer für einige Augenblicke 
in Schrecken: ein Pferd, das vor ein Tilbury geſpannt war 
und zwiſchen der vierten und fünften Barriere an der Seite 
ſtand, ſtürzte plötzlich mitten in die Rennbahn und ſprang 
ee fünf: . ei * er a 
ihm dar . ferd ſetzte feinen Lau 
an das Ziel fort, 885 iR es urbia i 


Die kürzlich in Dresden verſtorbene Gräfin v. d. Recke 
wurde, ihrem letzten Willen gemäß, auf die von dem geheimen 
Rath Biedermann vorgeſchlagene und bei ſeinem eignen Tode 
an ihm vollzogene Art beerdigt, nämlich in Linnen gewickelt, 
auf ein Brett gelegt, und ohne Sarg der Erde übergeben. 
Dieſe halperfpatenne Idee des geheimen Raths hat bis jetzt 
noch wenig Nachahmung en obgleich der Sarg, auf 
welchem er nach dem Kirchhof gebracht wurde (und welcher, 
nachdem durch Oeffnung einer Klappe der Leichnam in die 
Erde geſenkt worden, wieder zurückgenommen wird), im Tod⸗ 
tenhaufe zum unentgeltlichen Gebrauch aufgeſtellt iſt. 


8 Halt Ztg.) Zu Tarbes, im Franzöſiſchen Departement 
der Ober⸗Pyrenäen, prügelte neulich ein aufe alter Damen 
die . des dortigen Domſtiftes in der 1 
fehleifte dieſelben auf dem Boden herum und jagte fie endlich 
ſſenen Kleidern in die Flucht, weil man nämlich einem 
ſehr beliebten äͤltlichen Geiſtlichen die geiſtlichen Funk: 
ihrem Siege heſteten die Ama⸗ 

worin ſie erklärten, 
anerkennen würden, 


mit zerri 
bei ihnen 
tionen unterſagt hatte. Nach ihren 
onen einen Zettel an die Kirchthüre an, 
daß fie keinen andern für ihren Seelſorger 
als ihren geehrten Pfarrer Claverie. 


Theater ⸗ Konzert. ; 

Das zum Benefiz des Muſikdirektors Herrn Seidelmann 

am 1. Mai im Theater veranſtaltete Konzert war eines der man⸗ 
nigfaltigſten, die in Breslau ſtattgefunden haben. Das bunte Re⸗ 
pertoit hatte auch, ungeachtet des vom ſchöͤnſten Wetter begüͤnſtig⸗ 


* 


ten, die Spaziergänger lockenden Feſttages, ein bedeutendes Publi⸗ 
kum verſammelt. — Orcheſter⸗Kompoſitionen, a Dekla⸗ 
mation, Melodrama, Konzertſtücke wechſelten ab. — Die beiden 
Theile der Akademie wurden durch zwei höchft verſchiedene Ouver⸗ 
turen eingeleitet. Lindpaintner's Ouverture zu „Zeila“, 
von zwei Orcheſtern unter Anwendung aller Lärm⸗ und Schlag⸗ 
inſtrumente ausgefuhrt, iſt ein effektreiches Spektakelſtuͤck mit 
huͤbſchen Motiven und Modulationen, aber weit hinter der Ouv. t⸗ 
ture um „Vampyr“ deſſelben Tonſetzers zuruͤckſtehend. In 
einem fo kleinen Raume, als der unſers Theaters, wirken uͤbri⸗ 
ens große Tonmaſſen, Überhaupt Militair⸗Muſik, nicht günftig. 
leichwohl ward, wunderbar genug, dieſe Ouverture mehr als die 
von Felix Mendelsſohn zu Shakeſpeare's „Sommer⸗ 
nachtstraum“ applaudirt. Freilich ſetzt dies Werk, um ver⸗ 
ftanden zu werden, Kenntniß des Gedichts voraus, freilich iſt es 
ſo zart und duftig, ſo reich an Charakter und geiſtigem Leben, ſo 
meiſterhaft in der techniſchen Aus fuͤhrung, daß auch der Sachken⸗ 
ner es wiederholentlich genau hoͤren muß, um wahren Genuß da⸗ 
von zu haben. Es moͤchte kaum zu bezweifeln ſeyn, daß dieſes 
Werk, wie die Perle des hier beſprochenen Abends, ſo auch eine 


Perle der gungen neueren Muſik zu nennen ſey. Hier näher auf 


ſeine Schoͤnheiten einzugehen, iſt nicht Raum, nur das ſey noch 
erwähnt, daß es eine anmuthige Gunſt des Zufalls ſchien, dieſe 
Ouverture gerade an Walpurgis zum erſtenmal hier zu 3 
Moͤchte Mendelsſohn die wahren Muſikfreunde noch mit vielen ſol⸗ 
chen Meiſterwerken erfreuen! — Herr Albrecht und Ober⸗Or⸗ 
anift Heſſe traten als Konzertiſten auf. Erſterer fpielte Lipinsky⸗ 
ſche Violin⸗Variationen, die, ſchwierig und dankbar, mit Gewand⸗ 
heit und Eleganz ausgefuͤhrt wurden. Einige Unreinheiten ent⸗ 
ſchuldigen wir gern mit der, das Verſtimmen der Saiten befoͤr⸗ 
dernden ſchrecklichen Hitze, die auf dem ganzen Raume laſtete. 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns nach Albrecht's laͤngſt 
verſprochener neuen Oper zu fragen. Talent verdient Ermunte⸗ 
rung. Wozu alſo das Zögern? Here Heſſe fpielte Kalkbren⸗ 
ner's ſchoͤnes Klavierkonzert in D- moll mit vieler Sauberkeit, 
und nahm mit dieſer Leiſtung gewiſſermaßen vom Publikum vor 
feiner Abreiſe zum Duͤſſeldorfer Muſikfeſte Abſchied. — Madame 
Piehl fang eine Ältere Weberſche Geſangſzene von etwas italieni⸗ 
ſchem Zuſchnitte mit angemeſſenem Vortrage. Nur die am Schluſſe 
vorkommenden, auf den Effekt berechneten Paſſagen ſchienen nicht 
ganz in ihrer Stimme zu liegen. Herr Wiedermann gab eine 
ſchauerliche Romanze von einem in einer Haide ſpukenden Grafen 
(von Fouqus und Kuh lau) und ein huͤbſches Liedchen (irren 
wir nicht, von Seidelmann); Madame Marra ebenfalls 
ein Seidelmannſches Lied und Meyerbeer's in Paris vergöt: 
terten Appenzeller Kuhreigen, weil Herr Jäger an der Erfüͤl⸗ 
lung feines Verſprechens, mitzuwirken, durch Krankheit verhins 
dert war. — Nun kommen wir zu den Deklamationen. Olle. 
Sutorius, immer eine willkommene Erſcheinung, ſprach ein 
nicht gut gewähltes Gedicht, eine Szene aus Petersburgs Ueber 
chwemmung, die Erretiung von Kindern aus der Waſſersnoth be⸗ 
andelnd. An und für ſich litt das Gedicht an einer krankhaften 


ſentimentalen Breite, und dann find überhaupt komiſche Poeſieen 


an einem ſolchen Abende dankbarer. — Die Idee, Lowe es tief 
ſchauerliche „Nächtliche Heerſchau“ als Melodrama zu be⸗ 
arbeiten, ſcheint uns ungluͤcklich, fo ſorgfaͤltig Herr Seidelmann 
auch inſttumentirt hatte. Die Singſtimme in ihrer Einfachheit 
haͤlt die geiſterartige Begleitung zuſammen und dringt vernehmlich 
durch; das kann das geſprochene Wort ſchwerlich erreichen. Bei 
dem Sprechenden hat ſich (nach Gothe) der Schall noch nicht zum 
Tone gerundet, obgleich dieſer ſchon geahnet wird; Schall und 
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Ton find aber zwei widerſtrebende Dinge. Herr Baud ius ward 
applaudirt, als er ein lebendes Bild von Napoleon gab; uns 
ſcheint das unpaſſend und ans Karrilirte flreifend. Auch ſprach 
er die letzten Worte „der todte Caͤſar“, die dumpf bruͤtend verhal⸗ 
len muͤſſen, unrichtigerweiſe mit freudiger Emphaſe. — Von 
Seidelmann's melodramatiſcher Bearbeitung der Schillerſchen 
Bürgfchaft haben wir dagegen niit Freuden fehr viel Gutes zu 
rühmen. Es iſt ein ehrenwerthes Streben vorhanden, die ver⸗ 
ſchiedenen Motive des Gedichts muſikaliſch auszudrücken und zu 
einem Tonganzen zu verbinden. Mit einem Worte, das Werk 
zeugt von Geiſt und Talent, und giebt uns von dem jungen Kom⸗ 
poniſten noch viel zu hoffen. Das müffen wir aber auch hier wie⸗ 
derholen, daß wir lieber die Muſik öfter von dem Deklamator uns 
terbrechen laſſen möchten; das Sprechen während der Muſik 
iſt nur mit Vorſicht anzuwenden; an einigen Stellen, beſonders 
wo gar Blasinſtrumente mitgehen, waͤre eine minder klangreiche 
Stimme, als die des Herrn Nolte, gar nicht durchgedrungen. 
Alle erwähnte Nummern wurden unter Herrn Seidelmanns Lei⸗ 
tung (bei Lindpaintners Ouverture unterflüßte ihn dabei Hr. Kapell⸗ 
meiſter Metzler) puͤnktlich und mit Leben ausgeführt, beſonders 
iſt die Ausführung der Mendelsſohn'ſchen Ouverture, fo ſchwierig 
ſie iſt, lobenswerth zu nennen. Dieſelbe einſtudirt zu haben, macht 
Herrn Seidelmann alle Ehre. In den Tutti's des Klavierkonzerts 
gab es allein einigemal ein kleines Schwanken. — Die Ausfüh: 
rung der den Abend beſchließenden Beethovenſchen Schlacht 
von Vittoria können wir dagegen nicht ruͤhmen. Trotz der 
tollen Auswuͤchſe, wovon das Werk ſtrotzt, iſt der allmächtige 
Beethoven auch in dieſem Werke nicht zu verkennen; aber es ge⸗ 
hört nicht in unſer Eleines Theater, ſondern in einen Garten. 
Dann iſt allerdings von Beethoven eine Erweiterung am Anfang 
und Ende durch Maͤrſche und Signale erlaubt. Allein das Publi⸗ 
kum fing ſich doch an zu wundern und einige chronologiſche Zweifel 
zu hegen, wie es die Englaͤnder mit dem Alpenſaͤngermarſche an⸗ 
kommen hoͤrte. In der Schlacht ſelbſt fingen die beiden Tonheere 
ebenfalls an, einander bei den Koͤpfen zu kriegen; Beethoven hat 
zwar Seitſamkeiten genug vorgeſchrieben, aber die Signale ſtim⸗ 
men bei ihm doch immer zu der Tonart, wie, zur Betrübniß mu⸗ 
ſikaliſcher Gemuͤther, hier nicht immer der Fall war. Zuletzt fing 
auch das Publikum an, mitzuſpielen. Die Englaͤnder hatten ihren 
Triumph gefeiert, das kleine Gewehrfeuer und das grobe Gefhüg 
ſchwieg, der Vorhang fiel. Das Publikum, laͤngſt ein unzwei⸗ 
deutiges Verlangen nach ftiſcher Luft ausſprechend, ſchickte ſich 
zum Gehen an. Da ging ein Zapfenſtreich hinter der Gardine 
los. Die Trommeln riefen mehre ſchon fortgegangene Hörer zu⸗ 
rück. Sie glaubten, das Treffen werde noch einmal beginnen, 
Andere, vom Appetit bewogen, ſtrebten, trotz des Nachtrages, 
hinaus; es entſtand ein unvermeidliches Drängen, und darauf iſt 
der Eingang zum hieſigen Parterre nicht eingerichtet; genug, es 
war ein Gluͤck, daß der Schluß des Tongemaͤldes den allgemeinen 
Frieden mit ſich führte, | 

Wie ſchon geäußert, war das Haus ſehr voll, — eine Erſchei⸗ 
nung, deren Grund wir nicht allein in der Mannigfaltigkeit des 
Konzertzettels, ſondern auch in der allgemeinen Anerkennung der 
Verdienſtlichkeit Seidelmanns zu ſuchen haben. 7 

0 * 2 t. 


Ein ausführlicher Artikel über das vorge- 


strige, so schön und freudig gefeierte „Fest 


der Freiwilligen“ erscheint in unseremüber- 
morgenden Blatte, 
* * 


eater: Nahriht 


T h . - 
Sonnabend, den 4. Mai: Kabale und Liebe., Trauer⸗ 


va zu Lemberg, Louiſe, als zweite 

rolle. N 

Hane den 5. Mais Der Wald bei Herrmann⸗ 
ſtadt. Romantiſches Schauſpiel in 4 Akten, von Fr. 
von Weiſſenthurn. Dem. Vernier, vom K. K. These 
ter zu Lemberg, Eliſene, als dritte Gaſtrolle. 


Fe z. O Z. J. 6 I. 
Der Sing-Akademie heutige Vorübung fällt aus. 


Durch die gütigen Zuſendungen, deren das zoologiſche 
Muſeum der Under ität Breslau in den letzten Jahren fich er⸗ 
freuet hat, ſind auch manche ſeltene Thiere, theils als bei uns 
einheimiſch, theils als ſchleſiſche Gäſte, bekannt geworden, 
von denen hier einige beſonders angeführt zu werden verdienen: 
4 — Sumpfotter oder Storz, Lutra lutreola. Das 

uſeum hat einige Exemplare aus der Gegend um Oels und 
Mili 


1 in 5 Akten, von Schiller. Dem Vernier, vom 
Saft 


erhalten; unter dieſen erſt ganz kürzlich ein ſehr gro⸗ 
a der Gräflich Ho 1 Förſter Marosky bei 
euſchloß in der Bartſch geſchoſſen hat. 2) Die Zwerg⸗ 
Spitzmaus, Sorex pygmaeus, welche Pallas im Jahre 
1771 im Flußgebiete des Jeniſei in Aſien entdeckte, war noch 
gar nicht in Europa bemerkt, als im Jahre 1826 dieſes kleinſte 
aller bekannten Säugthiere von Herrn Dr. Gloger bei Neiſſe in 
Schleſien, und von dem Unterzeichneten bei Doberan in Meck⸗ 
lenburg gefunden wurde. 3) Der Zwerg: Kauz, Strix BE 
maea, der kleinſte unter den Käuzen, ein Fr der nördli⸗ 
chen Länder, in Deutſchland ſo ſelten, daß nicht nurknoch zu 
Anfange dieſes Jahrhunderts mehre gewichtige Ornithologen 
von ihm behaupteten, daß er gar nicht in Deutſchland vor⸗ 
komme, ſondern manche ſogar überhaupt ſeine Exiſtenz in 
Zweifel zogen. Vor einigen 1 erhielt das Mufeum, 
durch die Güte des Herrn Prof. Poppelack in Neiſſe, zwei 
Exemplare, die im öſterreichiſchen Schleſien geſchoſſen waren, 
und im vorigen Jahre, durch die Güte des Herrn Hüttenmeis 
ſters Wachler zu Malapane abermals zwei Exemplare aus der 
dortigen Gegend. 4) Der Schneekauz, Strix nyctea der 
roͤßte unter den Käuzen, ebenfalls ein Bewohner des Nor⸗ 
dens, der ſich nur äußerſt ſelten im Winter bis zu uns verirrt. 
ert Juſtizrath Stuppe zu Jauer überſandte dem Muſeum 
ein wahres Prachteramplar dieſes ſeltenen Vogels, welches zu 
Anfang März d. J. in dortiger Gegend erlegt worden war. 
Gravenhorſt. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den 6. Mai, Abends um 7 Uhr. Herr Prem. 
Lieut. Scaupae: Verſuch über das Maſchinen: und Fabrik⸗ 
weſen, als Skizze nach Charles Babbage. Herr Geheime 
Kommerzienrath Oelsner: Ueber Fabrikation des Meſſings, 
Tombaks, Pinchbaks, Semilors und Prinz⸗Metalls. 


Bei meiner heute erfolgenden Abreiſe nach Ober ⸗Schleſien 
verfehle ich 4 155 die meinen Unterrichts ſtunden im 
verfloſſenen Winter 5 51 gütige Theilnahme meinen vers 
bindlichſten Dank abzuſtatten, und mich ſolcher für den Be⸗ 
ginn des 9 1 Gm NE ganz ergebenft zu 

len. Breslau, de ai 
ir 2 V. Zwettel, Zanzlehrer. 
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y Verbindungs⸗ 2 1 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an⸗ 

uzeigen. 
= We Be 1833. Sa 
ilhelm Egermann, Paſtor in Panthenau. 
Marie Egermann, geb. Seeta 5 


. Entbindungs = Anzeige 

Die am 24. April, früh um 9 Uhr, erfolgte glückliche 
Entbindung me ner innig geliebten Frau, Maria geborne 
Offenburg, von einem geſunden Mädchen, giebt ſich die 
Ehre, Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 5 > 
Gleiwitz, den 28. April 18938. 
Anſorge, Paſtor. 


Im boten 5. . Mittags um 12 Über 
m 30ſten v. M. ittags um 12¼ Uhr, entſchlummerte 
ſanft an der Schleimſchwindſücht, in einem Alter — 24 Jah · 
ren, meine innigſt geliebte, ewig unvergeßliche Braut, Fräu⸗ 
lein Adelheide Heinze Eine Beſuchsreiſe nach Franken⸗ 
ſtein zu ihren Verwandten, von welcher fie am 16. Januar krank 
urückkehrte, war die Veranlaſſung meines unerſetzlichen Verlu⸗ 
tes. Um ſtille Theilnahme bittend, widme ich entfernten Vers 
wandten und Freunden dieſe Anzeige. 
Breslau, den 3. Mai 1833. 


W. A. Schmidt, 
und im Namen der Hinterbliebenen. 


Wohnungs-Veränderung. 

Allen meinen hiesigen und auswärtigen Geschäfts- 
freunden und resp. Kunden zeige ich hiermit ergebenst 
an, dals ich meine 

Steindruckerei. 
von der Hummerei Nr.50 nach der Bischof-StrafseNr.16 
er iche! i fehle ich mich zur Anf. 
eichzeitig empfehle ich mich zur Anferti 
in Steindruck einsc agenden Arbeiten, und an he 
die sorgsamste und billigste Bedienung. 
Breslau, den 4. Mai 1833. 


J. Nentwich. 
Bohnungs- Veränderung. 


Meine Wohnung iſt jetzt nicht mehr im Kronprinzen, 
fonbern Kupferfomebesgikcaße Sr. 25 im Hofe reis, 11 
rt 


Stiegen. 
r Muſiker und Klavierſtimmer. 
Wohnungs⸗Veränderun 
Da ich meine Wohnung vom goldnen Baum am Nin 


auf die Altbüßer⸗Straße Nr. 1, 1 Stiege hoch an der Hirf 

en verlegt habe, fo 1 re 2 — allen ho⸗ 
n ten mi r Arbeit j 

zu en dl A en Preiſe und prompter Bedie 3 


Corſett⸗ und Damenkleider⸗Verferti 
f Jacobi. Ae 


Demoſſelle 8, die firm im Putz⸗ und Hütema ind, Fon 
nen baldigſt Beſchäftigung finden: Hinter I Kräͤn⸗ 
zelmarkt, bei L ind ne r. 


komen sr. Henke, Blücherplat Nr. 4, iſt fo eben ange 


Ueber das Verhaͤltniß der Juden zu den 
ehriſtlichen Staaten, von K. Streckfuß, 
Koͤnigl. Preuß. Geheimen Ober⸗Regierungsrathe. 
Preis 15 Sgr. 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(am Ringe Nr. 62), 
ist zu haben: 

Bilder des Orients, von H. Stieglitz, in feiner Auswahl 
für Gesang uud Pfte., von verschiedenen Comppni- 
sten. 18 u. 2s Heft, à 7 ½ Sgr. 

Raritäten oder Unterhaltungen für Jedermann, beste- 
hend in historischen Aufsätzen, Erzählungen, Anek- 
doten, Natur-Ereignissen, Wirthschafts-und Haus- 
haltungsgegenständen. Nebst einem Aufsatz über 
arthesische Brunnen und über Eisenbahnen. 1s bis 
38 Bändchen. à 7’, Sgr. 3 2 

Der Eckensteher Nante als Kläger, ein dramatischer 
Scherz, von H. Dornbusch. 5 Sgr. 


a Buͤcher⸗ Verkauf. 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke 
(im ehemal. gräflic von Sandrctzkiſchen Haufe) iſt zu haben: 
n der Velde's ſaͤmmtliche Schriften. 27 Bde. 16. Ppbd. Lpr. 
12 Nrhlr. f. 6 Rtl. — Jacodi's ſaͤmmtliche Werke. 7 Bde. eleg. 
geb. 12. L. 5 ½ Rtlr. f. 2½ Rtl. — Campe, Revifion d. geſammt. 
Schul: und Erziehungsw. 16 Thle. gr. 8. 1791 L. 15 ¼ Rttr. 
f. 3½ Ri. — Tacitus, uͤberſ. von Müller 3 Bde. eleg. geb. L. 
4 Rei. f. 2 Rtl. — Gerichtsordnung, 1831, in eleg. Sr bd. für 
4%, Rt. — Daff. 1795 f. 1%, Nil. — Muehlenbruch, Doc- 
trina Pandectarum. 3 Bde, Halle 1831. Ppbd. L. 4 Rthle. 
für 2%, Rtlr. — Daſſ. 1827 für 2%, Rtl. — Haaſe, über die 
Cur der chroniſchen Kranky. 4 Bde. eleg. geb. 1830 L. 10 ½ Rtl. 
4½ Rtl. — Arnemanns Arzneimittellehre verb. von Kraus. 
1819. Hfebd. L. 2¼ Nel. für 1½ Ril. — Bretſchneider, Le- 
E N. T. 2 Ti. 8. Maj. 1824. Pppbd. L. 6 / Rt. 
/ Rtl. # 


In der Antiquar» Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Kupfer: 
ſchmiede⸗Straße Nro. 14ſt zu haben: Niebubr's roͤmiſche Geſch. 
2 Thle., neueſte Aufl. 1830. g. neu Hfrb. f. 5 Rtl.— Schmid 
Geſchichte der Deutſchen, 19 Bde. für 3%, kl. — Menzel Ge⸗ 
ſchichte der Deutſchen, 54 Hfte, mit allen Kpfrn. in 7 Bon. Ldpr. 
18 Rtl., g. neu für 5%, Rtl. — Deſſen Chronik und Balage⸗ 

ngsgeſchichte von Breslau, mit allen Kpfen. für 3 / Rtl. — 
Deſſen neuere Geſchichte der Deutſchen, 4 Bde. in 22 Hften. Lpr. 
8 N 2 75 für 4½ Ntl. — Volger s Handbuch der Geogra⸗ 
phie 1830, g. neu Hfed. für 2 Rtl. — Rollins roͤm. Hiſtorie v. 
Erbauung der Stadt Rom bis Ende der Republik. 14 Bde. für 
17 Nel. — Aelurius, glaciographia od. Glatziſche Chronika, 
17, Rtl. — Unfere Zeit, od, geſchichtliche Weberficht der merk⸗ 
würdigſten Ereigniſſe don 1789 — 1830, mit allen Kpfın, 142 
Bochn. Edpr. 23 / Rl. g. neu für 67% Rt. 

Bekanntmachung. 

Das auf der Mäntler⸗Gaſſe 8 1255 85 Hypotheken⸗ 

duchs, neue Nr. 5 belegene Haus, dem Krambäudler Anton 
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Schmidt gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
RR * Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialienwerthe 4253 Rtlr. 27 Sgr. Bf. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 5314 Rtlr. 6 Sgr. 
8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 4784 Rtlr. 1 Sgr. 
11 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehn 
am 29. Juni d. J. 

am 28. Auguſt d. F., und der letzte 

am 9. November d. J. Vormittags 10 uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gall i im Partheienzimmer Nr. 1 
des ae 5 an. Zahlungs⸗ und beſitz⸗ 
fühige Kau ache werden Bach aufgefordert in dieſen 

erminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 
und zu gewärtigen, daß der Zufi a den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, erfol⸗ 
en wird. 
5 Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ges 
richtsſtätte eingeſehen werden. 
eslau, den 5. April 1833. 
Königl. 8 hieſiger Reſidenz. 
v. lankenſee. 


Auktion. f 
Am gten d. M., Vorm. v. 9 Uhr an u. Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auftionsgelaffe Nr. 49 am Naſchmarkte, vers 
ſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein Mozartſcher Flü⸗ 
gel, an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Den 7ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, ſollen in dem Hauſe Nr. 85, Ohlauer⸗Straße, die zum 
Nachlaſſe des Schneidermeiſter Findeis gehörigen Effekten, 
beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidung⸗ 
ftüden, Meubles, N und mancherlei andern Sa⸗ 
chen zum Gebrauch, an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 

Breslau, 1. Mai 1833. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Da das hieſige Partkrämer⸗Mittel beſchloſßen hat: ſich als 
ſolches aufzulöſen und das Mittels⸗Vermögen unter ſich zu 
theilen, ſo werden, in Gemäßheit der geſetzlichen Vorſchriften, 

e sg unbekannten Gläubiger dieſes Mittels aufge⸗ 
Kine ihre Forderungen binnen 6 Wochen, fpäteftens aber 
n Termino den Aten Juni dieſes Jahres, Vormittags 
um 10 Uhr, bei unſerm hiezu ernannten Commiſſario, Com⸗ 
miſſions⸗Rath und Raths⸗Sekretär Herrn Melcher, auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anzumelden, und gehörig zu 
beſcheinigen, widrigenfalls ohne Weiteres zur Theilung ge⸗ 
ſchritten werden wird, die fi ſpäter Meldenden aber wagen 
ihrer Anſprüche an die einzelnen ehemaligen Mitglieder, und 
war nur auf Höhe des von einem jeden der Letzteren aus dem 
ittels⸗Vermögen bezogenen Antheiles, werden verwieſen 
werden. Breslau, den 16. April 1833. 
Zum Magiſtrat hieſigek Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
= verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 


* 


Edietal⸗ Citation. 
Der am 6. Mai 1793 geborne Johann Friedrich Auguſt Bach 
mann, ein Sohn des hieſelbſt verſterdenen Bürgers Johann Gott⸗ 
lieb Bachmann, welcher feit dem Jahre 1809, wo er mit feiner 
Mutter Johanna Agnete geb. Liebig, wieder verehelichte Tuchma⸗ 
cher Hertram, nach Chriſtburg gegangen, ſpaͤter aber von detſelben 
mit nach Graudenz genommen worden ſeyn ſoll, wird hiermit, da 
derſelbe auch ſeit erlangter Majorennität keine Nachricht von ſeinem 
Leben und Aufenthalt gegeben, aufgefordert, ſich binnen neun Mo⸗ 

naten, ſpaͤteſtens aber in termino m 

den 19. Juni 1833, Vormittags 11 Uhr 8 

entweder perſoͤnlich bei uns zu melden, oder ſchriftlich von feinem 
Leiben und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu ertheilen. Geſchieht 
keines von beiden, fo wird der ıc, Bachmann fuͤr tobt erklart, und 
fein hier e e Vermoͤgen denjenigen, welche ſich als naͤchſte 
geſetzliche Erben deſſelben legitimiren, zugeſprochen werden. Bus 
leich werden etwanige unbekannte Erden und Erbnehmer des ꝛc. 
achmann vorgeladen, um ſich in gleicher Art in gedachtem Ter⸗ 
mine oder bis zu demſelben zu melden, widrigenfalls eventualiter 
das Vermögen des Bachmann den ſich meldenden Intereſſenten zu⸗ 

geſprochen werden wird. Greiffenberg, den 21. Auguſt 1832. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 
Streckenbach. 


e e i 
Da der nach meiner Bekanntmachung vom 21. März d. J. 
55 Verkauf oder zur Zeitverpachtung der Förſterei Moſelache, 
rieger Kreiſes, beftehend aus einem Wohnhauſe nebſt Wirth: 
ſchaftsgebäuden, 3 Morgen Acker und 3 Morgen 100 DI 
8 rund am 22. April d. J. angeſtandene Termin des 
ohen afferflannes wegen nicht hat abgehalten werden Fön» 
82 habe ich zu dieſem Behuf einen neuen Termin auf den 
22. Mai Vormittags um 11 Uhr in dem Forſthauſe zu Moſe⸗ 


lache anberaumt, wozu Kauf: reſp. Pachtluſtige hiermit ein⸗ 


geladen worden. . 
Scheidelwitz, den 29. April 1833. 
Der Königliche ua 

v. 


\ o ch o w. 


zum Forſt⸗Revier Zedlitz a Jagden: 
un „ 
2 

a 
\ er Feldmark Kampen einen Termin im Kret⸗ 
Nachmittags um 3 Uhr im dortigen Kretſcham angeſetzt, wo⸗ 

v. 

Nachdem uber das auf 1045 Rtlr. 17 Sgr. 1Pf. inventirte und 

der Konkurs eröffnet worden iſt, ſo werden alle unbekannten 


Jagd⸗Verpach fungen. 
Die mit dem 1. re d. J. pachtlos werdenden, 
a) auf der Feldmark Kampen, Walddiſtrikts Strehlen, 
db) = „Hermsdorf, Hochwald 
en anderweit auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden in Zeit⸗ 
e werden. Ich habe zu dieſer Verpachtung 
in Betre 
ſcham Sal au den 15ten Mai Vormittags um 11 Uhr, 
und in Betreff der Feldmark Hermsdorf auf den 20. Mai 
zu Jagd⸗Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen 
werden. Er den 2 en 1833. 
r Königliche Forſtrath, 
o ch o w. 
Ediktal:GCitation. 8 
mit 2510 Rtlr. 27 Sgr. 3Pf. verſchuldete Vermögen des abweſen⸗ 
den Gaſtwirths Johann Hoͤnſchel von hier, am Sten d. M. 
Glaͤubiger des Gemeinſchuldners hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche an die Konkursmaſſe binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 


an die Maſſe werden praͤkludirt, und ihnen deshalb 


ger dor uns auf den 4, Juni d. 1 10 
Uhr anſtehenden Termine perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſige, mit Information und Vollmacht verſehene Stellvertre⸗ 
ter, wozu die Herren Juſtizkommiſſarien Leyfer und Wocke 
in Glatz nr lagen werden, anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls die Ausbleibenden mit allen ihren Forderungen 
g . gegen die 
übrigen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen wird aufer 
en 5 Landeck, den 26. Januar 1833. 7 ferlegt 
König‘. Preuß. Stadt⸗Gericht von Landeck und Wilhelmsthal. 


Prok lama. 
Die Aktie der hieſigen Schleſiſchen Gebirgszucker⸗Rafſi⸗ 
nerie Nr. 231. d. d. Hirſchberg den 1. Aug. 1788, urſprüng⸗ 
lich über 300 Rtlr. lautend, 1 b. den 89 aber mit einer Ver⸗ 
mogens⸗Summe von 375 Rtlt. in den Büchern der Raffinerie 
eingetragen, welche früher auf den Namen des Jobann 
Gottlieb Sacher ausgefertigt worden, durch Ceſſion aber 
an den Johann Chriſtoph Wittig und Sohn zu 
Tannhauſen übergegangen iſt, und noch gegenwärtig in den 
Büchern der Zuckerraffinerie auf deſſen Namen eingetragen 
keit, iſt demſelben bei einem im Jahre 1819 ſtattgefündenen 
rande abhanden gekommen. Auf den Antrag ſeines legiti⸗ 
mirten Erben des Kaufmann Carl Gottlieb Wittig zu 
Tannhauſen werden demnach alle Diejenigen, welche an die 
dachte Actie als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder 
ſonſitge Briefsinhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre vermeintlichen Anſprüche innerhalb 
drei Monaten, und ſpäteſtens in dem au 3 
den 3. Juni d. J. 
vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Tho mas angeſetzten Termine gebührend anzumelden, und 
u beſcheinigen, vo; er ihnen damit ein ewiges Still 
cee auferlegt, die gedachte Actie für erloſchen erklart, 
und dem Kaufmann Carl Gottlieb Wittig eine neue 
Actie ausgefertigt werden ſoll. Fe 8 
Denjenigen, welche fich nicht perſönlich einfinden können, 
oder wollen, werden die hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien, Woit 
und Robe, und Sn — — ath Hülſchner als 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht, um einen derfelben mit 
Information und Vollmacht zu verſehen. f 
x Hirsche den 4. F. gend 1833. 2 
önigl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
v. Rönne. 


| abe b Me N 850 
ie Kau 
Ba denn, — Maler Puſchmannſchen Erben 


ärzdorf zugehörig geweſenen Grundſtuͤcke von 36 Scheffi 
Wieland 5 3 Shen 8 Metzen Lahde, auf den Antrag el 
nes Gläubigers der iguidations Prozeß eröffnet worden, fo 
haben wir zur Anmeldung der Anſprüche einen Termin auf 
den 9. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, f 
in der Gerichtsſtube zu Hohndorf a dee duc wir alle uns 
bekannte Prätendenten, welche an die Kaufgelder einen Ar 
ſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorladen, erwähnten Ta- 
ges zur beſtimmten Stunde vor uns perſönlich, oder dur 
geſetzlich zuläſſige und legitimirte Bevollmächtigte, zu erfi 
nen, ihre Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu 
beſcheinigen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewärtigen, daß 


fie mit ihren Forderungen lediglich an dasjenige, was na 
Befriedigung der ſich gemtelbet habende Stäubiger etwa er 
übrig bleiben dürfte, werden verwiefen, fie auch mit ihren An⸗ 
ſprüchen an das Grundſtück präcludirt, und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen diejenigen Gaubiger, unter welche die Kaufgelder wer⸗ 
n vertheilet werden, auferlegt werden wird. 
Lähn, den 13. März 1 N 
Das Gerichts⸗Amt Hohndorf. 
5 Puchau. 


* 
5 


Edictal⸗ Citation. . 
In dem über dem auf einen Betrag von 1048 Rthlr. mas 
kate und mit einer Schuldenfumme von 1439 Rthlr. be⸗ 
laſteten Nachlaß des Färbermeiſter Ernſt Walliſch Prinz, 
heute eröffneten Konkurſe, iſt zur Anmeldung der Anſprüche 
unbekannter Gläubiger ein Termin auf den 15ten Juli, 


Nachmittags 2 Uhr, in Lomnitz angeſetzt, zu dem dieſelben bei 
Vermeidung der Aaeſchlehung ber der Masse hiemit vorge⸗ 


ec niedeberg, den 27. April 4888 
miedeber, . . ‚ 
Bas Gerichte Amt Eomnik. 
Hilfe 
1 


ut tio nen ; 
Den 6. Mai, Vormitt. um 9 Uhr, follen auf dem Aus⸗ 
lade Nate der 122 05 Zucker⸗Raffinerie 680 Ctnr. Blau⸗ 
olz, zur Concurs⸗Maſſe des Commerzien⸗Rath Weiß ge⸗ 
Lentz, in kleinen Parthieen, an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 
ert werden. 2 
Breslau, den 28. April 1833. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Verpachtung. 
Das herrſchaftliche 


Brau⸗ und Brandtwein⸗ Urbar nebſt Aus: 
ſchank zu Minken, Ohlauer Kreiſes, zu welchem 10 zwangspflich⸗ 
tige Krüge gehören, wird zu Michaeli c. a. pachtslos und foll wies 
derum auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet werden, es iſt em 
Termin hierzu auf den 19. Mai c. a, früh um 10 Uhr in loco 

en anberaumt, und werden Kautionsfaͤhige und ſachkundige 
Pachtliebhaber hiermit eingeladen, an dieſem Lage zu erſcheinen 
um ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit im Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren, a 

Dom, Minken, den 29. April 1833. 
Haus ⸗ Verkauf. 

In einer recht lebhaften Provinzial⸗ und Kreis⸗Stadt Schle⸗ 
ſiens iſt, eingetretener Famlienverhaͤltniſſe wegen, ein am Ringe 
gelegenes, im beſten Bauſtande defindliches Haus, worin feit 
mehrern Jahren ein wohleingerichtetes Spezerei⸗, Material e, 
Farbewaaren⸗, Wein ⸗, Tabak- und Eiſen⸗Geſchäft geführt wird, 
jeden Augenblick unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen, 
Fumal es nicht noͤthig iſt, das Waarentager mit zu ubernehmen. 

Mit dem bereits erwähnten Wnarenhandel würde ein Unterneh⸗ 
mungsiuftiger auch zugleich ein Deſtillatior szeſchaͤft verbinden 
können, da es an dem dazu erforderlichen Hofraum, Hinterge⸗ 
baͤuden und auch Stallung, keinesweges fehlt. Wem daran ges 
legen, ein dergleichen Etabliſſement käuflich an ſich zu bringen, 
beliebe bei dem Kaufmann Herrn C. F. Weyditzer, Nikolaiſtraße 
in Breslau, die Adreſſe einzuholen, um ſich mit dem Eigner des 
beſchtiebenen Grundſtücks äber die näheren Verkaufsbedingungen 
1 koͤnnen. Auswärtige Anfragen werden franko ers 
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Mf beit: Ara Einer Hahwoßlichachen Schwe 
＋ n Antrag Einer Hohwohllöblichen weidnitz⸗ 
Jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft zu Jauer ſoll das B55 
minjal⸗Vorwerk Hinter⸗Mochau, welches im Jauerſchen 
Kreiſe gelegen iſt, und wozu — 5 
re 5 9 55 Morgen 40 TRuthen Acker und 

2) 196 Morgen 71 [Muthen Wieſenwachs 
gehören, auf 9 Jahre vom Iften Juli 1833 ab, derpachtet 
585 ö a 


. . 97 
Zu diefem Behufe haben wir einen Termin auf 
Nachmittags 2 Uhr 9 2 fttichen Schtoff 
Nachmittags um r in dem herrſchaftlichen oſſe zu 
Hinter⸗Moͤchau anberaumt, und laden 5 u Pachtluſti ent 
dem Bemerken ein, daß der Pächter beim 05 luß des Pacht⸗ 
kontrakts eine Kaution von 400 Rtlr. in fchiefifchen Pfand: 
briefen oder Preußiſchen Staats⸗Papieren zu deponiren hat. 
Die Bedingungen können ſowohl bei uns, als auch bei 
dem Landesälteften Herrn von Czettrig auf Kolbnitz bei Jauer 
und bei dem Herrn Oberförſter Großſtück zu Hinter⸗Mochau 
zu jeder Zeit eingeſehen werden. a 
Hirſchberg, den 25. April 1833. 
Das Gerichts⸗Amt von a 5 
5 uc a s. 


Bekanntmachung. 

Ein mich betroffenes Familien⸗Ereigniß veranlaßt mich zu 
dem Wunſche, das mir angehörige, bei Creutzburg angenehm 
ER ene Rittergut Sarnau zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

aſſelbe enthält einen Flächenraum von 654 Morgen, iſt in 
utem Stande, und werden darauf 500 einſchürige Schaafe, 

Stück Rindvieh, 8 Zug⸗Pferde u. ſ. w. gehalten. Es hat 
ein rn Obſt⸗ und Kuchelgärten, und ent 
richtet an fixirten Steuern und Abgaben inkl. Decem 69 Rtlr 
Darauf Reflektirende können auf portofreie Anfragen und 
Mittheilungen das Nähere jederzeit von mir erfahren. 

Sarnau, den 28. April 1833. 

Der Gutsbeſitzer E. Schott. 


Auktions ⸗ Anzeige. a 

Donnerſtag, den 9. Mai, Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich Bluͤcherplatz Nr. 14, eine Stiege hoch, gute 
und ordinaͤre reinliche Meubelnſ und mancherlei andere 
Sachen, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

a Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 
Silber-Aukion. 

Dienſtag den 7. Mai, Vormitt. 10 Uhr, werde ich 
Albrechts⸗Straße Nr. 22, zwei Stiegen hoch, einiges 
modernes Silbergeſchirr, naͤmlich Kaffee ⸗„Thee- und 
Sahnkannen, Leuchter u. ſ. w., gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. d 

Pfeiffer, 2 


kt⸗Kommiſſarius. 
Stettiner Bier, pro / Tonne 4% Nthlr. 
friſch geräuch. en pr. Pfd. 20 Sgr. mar. Lachs, pr. pr. 
14 Sgr.; mar. Bratheeringe, pr. Otznd. 10 Sgr.; friſche 
Berliner und Braunſchweiger Wurſt, offerlrt: 
l G. B. JAkel. 


Anzeige. 

Meinen hochgeehrten Geſchäſthſteunden, eige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß dem von mir ſeit vielen Jahren betrie⸗ 
benen Geſchäft von heute an mein Sohn als Aſſocis beitritt. 
— Verdoppelte Aufmerkſamkeit und Aufſicht bei den Arbei⸗ 
ten ſo wie gegenſeitiges Zuſammenwirken, werden nicht ohne 
den gewünſchten Erfolg bleiben. ! 

reslau, den 2. Mai 1833. A Re 
5 - 


m 1. 87 5 er 
547 1 uſikal. Inſtrumentmacher 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns ıms 
feren hochgeehrten Gefchäftsfreunden, allen Herren Direkto⸗ 
ren der Hochlöbl, Militair⸗Chöre; den Direktoren öffentlicher, 
wie Privat⸗Muſikvereine, den Kantoren, fo wie allen Freun ⸗ 
den der Kunſt, mit der ergebenſten Bitte uns en bisher bes 
wieſenes Vertrauen und Wohlwollen auch fernerhin zu ſchen⸗ 
Bar welches zu rechtfertigen unſer eifriges Beſtreben fein 
wi 


rd. 
Wir bitten ergebenft uns alle Aufträge von nun an, un⸗ 
ter untenſtehender Firma zukommen zu laͤſſen. 
Breslau, den 2. Mai 1833. 
Peuckert und Sohn, 
Muſikal. Inſtrumentmacher. 
Einem Hochgeehrten Publikum halte ich es für eine uner⸗ 
laͤßliche Pflicht für das mir ſtets geſchenkte Wohlwollen innigſt 
15 danken, 1 mir auch während meiner dreijährigen 
tzten Pacht des Tanz⸗ und Coffee⸗Etabliſſements im Fürten 
. von Wahlſtadt zu Theil geworden iſt. 
ies ermuthigt mich an Ein Hochgeehrtes Publikum die 
ehorſame Bitte zu wagen, mich, indem ich aus meinem früs 
ber Pacht⸗Verhältniſſe geſchieden bin, und nunmehr das 
anzlokal mit dem damit verbundenen Coffeeſchank im Birn⸗ 
baum übernommen habe, mit recht zahlreichem Beſuche zu bes 
ehren, und wird die Einweihung des neu und geſchmack⸗ 
„ Saales, Sonntag den 5. Mai 
attfinden. — 
Ich werde mich beſtreben durch gute Speiſen und Getränke, 
ſo wie durch prompte Bedienung das Vertrauen Eines Hoch⸗ 
geehrten Publikums zu rechtfertigen. 
Breslau, den 3. Mai 1833. N 
Carl Decius, Coffetier im Birnbaum. 
Donnerſtag, den Jen Mal c, Vormittags um 9 Uhr, 
wird die Königl. 6te Artillerie⸗Brigade am ee 
auf dem Bürgerwerder hierſelbſt 74 ausrangirte Königliche 
a Ver gegen gleich baare Zahlung, verauktioniren, 
wozu Kaufluſtige 1 Nat 1 werden. — 
Breslau, den 1. Mai 1833. 5 
von Schramm, Major. 


Mineral- Brunnen = Anzeige, 


| Von 1833er Füllung 
habe ich nun direkt von den Quellen enthalten! Marienbaber⸗ 
Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn, Eger⸗Franzens⸗, Eger 
Salzauelle⸗ und Eger⸗Sprudel⸗Brunn; Saidſchützer⸗ und 

üllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter⸗, Geilnauer⸗ und ee 
b wie Ober-Salz » und Mühlbruͤnn, und empfehle dieſe Fräf 
tigen Füllungen zu den billigſten Preifen. 

Caxi Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
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— 


Sackleinewand,; breit 

das Schck. von 2 / bis 5 Rthlr., empfiehlt: 
Wilh. Regner, 

goldne Krone am Ringe. 


= 0 
Bade Anzeige. 

Dem hochgeehrten Publikum zeigen wir an, daß die 
Sommer⸗Abonnements zu 6 und 12 Bädern in unſerer 
Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt wieder ihren An⸗ 
fang genommen haben, und bis zum Schluß des Jahres 


J gültig find, Die noch rückſtändigen Billete der Winter⸗ 
bonnements bleiben noch bis zum 1. Juni gültig. 
C. J. Philani. R. Linderer. 
* Seer 


er Alter Auer zu, Dunteraue 80 
l „da n y 
1 pf Gabe der Herren NR 


Carl Heinrich Ulrici und Comp. in Berlin. 
— 1208 eee Schnupftabak iſt ganz beſon⸗ 
ders wegen ſeiner ſehr angenehmen Säure zu empfehlen und 


ben bei ) 
8 er» Eduard Worthmann. 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


; e n 
beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß i 
* Ben — in onat Wiz a. c. one biefisen Ar 
begründeten ar , 
Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤft 
nun auch noch eine 
Specerei⸗, Farbewaaren⸗, Tabak- und 
te me 
verbunden — Hinreichend geſamme te Erfahrungen, 
i terſtützt, werden in de d 
von re Er 35 se gs in den Stand ſez⸗ 


zen, j 4 nchen menden Auftrag 
zur vollkommenen Zufriedenheit meiner Geſchaͤſts⸗Freunde 
ausführen zu können. — Das Lager meines neu teten 


H ehle ich einem gechrten Publikum mit der 
e dee 

ität der Waaren und denſelben angemeſſene billige 
Pieiſe unausgefeit bemüht ſeyn werde, mir das Vertrauen 


meiner reſpektiven Abnehmer zu erwerben. 
Oppeln, im 833. 


Mai 1 
Moritz Gutſch. 
Bekanntmachung. 
Das Berkaufs⸗Kommiſſions⸗Büreau ann aus dem 
auen Strauß, Ohlauer⸗Straße Nr. 29, Schuhbräde Nr. 
3, Pelikan, al 85 feu. ah, verlegt worden. 
bitte um genei 8 
ng b N ttwe Pichardt. 


Ein (höner Junger ſprechender Dapagey zu verkaufen 
Taſchenſtraße Nr. 7 eine Treppe hoch. 


— 16235 — f 


Zweite Beilage zu Nr, 104 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 4. Mai 1833. 


iger Feuer⸗Verſi 
NT 1 8 W 5 
baares Geld und Dokumente. 


zunge Aaftalk übernimmt Berft herum 
obilien, Nutz⸗ und Brennholzläger, 


ände jeder Art: als auf Gebäude, 
Geſchirre u. ſ. w.; ausgenommen 


5, 
jet da 


Bu Bes bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat bis zu 7 Jahren verſi chern. — Sie haftet auch für durch den Blitz ver 


urſachte S 


n 


1 fo daß r verſicherten 
A ep en, ve bezahlt ne 


Prämie nur Ar 4 Jah 


8180 er c heillgte die Leip Feigen ede 
ämie 
Jetzt hat fie 


eich anderen Verſicherun ⸗Anſtalten, denen, welche auf 
en anze Berfi Yerungge 571 9 1 1805 des anten Jah⸗ 
ſchloſſen, den vom 1. 2 ab bei ihr auf 5 


Ja be Bien, außer jenem Seen auch noch den halben Ant il an dem jährlichen reinen Gewinne, welcher auf die 


fun ährigen Verſicherungen fällt, zu ge 
ma tem Abſch aud fe Swedrihel nach Pech 
werden, und 
dem Komptoir 5 Anſtalt 


einen bedeutenden Theil feiner eingega 
hir mindeften zu den Verlust en etwa 5 — e 
lich zu machen hat, ſondern die 3 den bei jedem Abf. 


Mitteln f 15 5 fi 


tniß feiner in dem zu zur 
ndrittheil 17 n Klon ha das Naher haar ſchrieben wird, wo 
äber 
Ein jeder auf 5 915 Sperficen ne 1% a ale außeebe dem Arie no ne den großen Bortpeit daß er in glücklichen Jahren 
rück erh n un 
„als dle ee P 
chluſſe ſich ergebenden Verluſt aus dem Reſervefond und ihren eigenen 


n der Art, daß von dieſer gan jedem dieſer me del jährlich nach ge 


See gekommenen Prämie BR AuBgejakit 
ber eine bei jedem Agenten und auf 


0 955 aber nie in den Fall kommen kann, auch nur 
rämie, da er für keine Nachzahlung ſich verbind- 


verpflichtet 
kann übrigens bei der 15 Feuerverſicherung⸗ Anftalt au auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer fi ich ver 
bindlich macht auf 7 hinter einander folgende Jahre bei ihr zu verſichern, erhält, bei jährlicher Einzahlung der n das 


ſiebente Jahr frei. 


Die Direktion der Leipziger Geuernefi derung: Anſtalt. 


Weiſſe, Bevollmächtigter. 7 


Der Plan der Anſtalt ift bei dem, Unterzeicheten al 88 6 0 haben; welcher auch die Beſorgung der Verſi⸗ 


cherung⸗ Aufträge ee * eg, am 29, 


. G. Drieſchner. 


Neues Etabliſſement. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz er . anzuzei⸗ 
gen, daß ich unter heutigem Dato hierorts 
Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und bene 
errichtet habe. 1 
ederzeit wird mein eifrigſtes i 
tet ſeyn, meinen ſehr ga g 
beſten Waaren, als au nut ih 0 . 
warten zu können, un eine ſehr reelle 
prompte Bebienun, 180 I 20 9 zu Abel werdende Die 
trauen dankbarlich en wiſſen. 5 


Breslau, den d 
im g ee dv 8 8 . 

en en, or dem eront 
Ecke des Tauenzi den Plates. 5 


nr Toncerf Tn 5 

15 e e 1 3 6 5 e 8 

f von jetzt an jeden ag un 

Bd gut beſetztes Concert bei mit Fefe wi 

v iſt einlader 8 
RE Bettinger in Pöpewis 

Bei dem Dominid Schlanz' jreben 56 Stuck mir Koi: 

zern gemäſtete Schöpſe zu verkaufen, 


— 


Hausa Verf 

Das sub Nr. 54 auf der hör eſelbſt nn im 
Hypotheken⸗Buche mit den — ech und 1784 bezeich 
nete, zum Nachlaß der verwitweten beige uns ſter in 
von Köckritz gehörige Haus, fol theilungshalder aus freier 

nd verkauft werden. Kaufluſtige Raunen ſich mit ihrem 

bote bei unterſchriebenem Mandatar der Erben melden, wel⸗ 
cher 25 Abſe Lehe, des al. bevollmächtigt iſt. 


reslau 
i Wirth, Ju Wi 
ms 7 5 2 Straße Nr. 7 


1 


— 1 9 2 


— 1 en jeder Art 1455 Grebe, kann ich Kauf⸗ 
luſtigen en * unter zeitgemäßen g f 
en. 


gen 1 f 
t pe e Pächter. 8 
ir ei 1 — Hypo en und andere Borde 


be ich 
en . u Wallenberg, Negociant. 
J 1 Sblauer⸗ Straße Nr. 68 wohnhaft 


r 

Gute ins Doppelt fallende Levkoien⸗Pflanzen, das She. 
5 Sgr., 15 ebe zu haben vor dem Schweidnitzer Thor, 
Garten Straße M. 6, beim Gärtner Vollbrecht. 


Zur gütigen Beachtung 
beehre ich mich, meinen gee rten Geſchäfts freunden hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, 9 von heute an 
80 Straße Nr. 31 
im zweiten Stock wohn 
zug 918 empfehle ich mich bei der ieh eingetretenen 
günſti ahreszeit zum Ein⸗ N Verkaüf, zu Pacht 
achtungen von Gütern, die ich in großer Aus⸗ 
ai wels in mn geſetzt bin. 
Der Commiſſionär F. Mähl. 


Seidene Fertenhüte, neueſter Form; 


und 
wahl na 


goldene und ſilberne Denkmuͤnzen aller Art, Stäbe 


then⸗ und Confixmationsgeſchenken, auch zu ſehr vie⸗ 
ke a eben ſehr wohl anwendbar; 


auf Filz lakirte Domeſtiken⸗Huͤte; 
aͤcht und unächt vergoldete Holz⸗Leiſten zu 
Bilder- und Spiegel⸗Rahmen, u. dergl.; 


auch Neuſi e Tre 
Meſſer, Gabeln, Thee und Gemüſe⸗Löffel, Ter⸗ 
gene cee Sporen, e 
Trenſen u. ſ. w., empfingen in agb 
kaufen . b. 


leich 
— 5 bahn 


ſeyn 
Lim Leute 5 
reiber 2% 


innen, u. ſ. w. 
u ei 0 


ewieſen in de 
. ungs-Gonpptolr, ‚it Abraches 
Nr. 10, bei Bretſchneider. 
u 95 0 mir die Ehre benſt bekannt zu 
88 5 daß a ausgeht mc wenn bie Aeg Sin ER 
rung berbeiführt, l n fen Sonntage, als 
an, alle W 


Künſten und 
ohne Meubles na 
FIR aſorgung — 


e dend 

Kae d hen ib 10 Bit um ht zahlkeichen Be: 
ere ro e wartun y 

uch, und verſ ch p 2 Fader 


Koffetier ia Seins von Preußen, 
am Lehmdnmme. 
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baren, 


ben werde, ſo wie i Di 
 nnabend-Racmittage u Kon⸗ 


Ein junger Mann ledigen Standes, welcher mit hin! 
lichen bung en und ee he hen . 
auch ſich jeder bauten unterwerfen kann, ſucht bei einer 


Naa ein wo En baldiges Unterkommen als Kutſcher. 


achweis Mess die Wedition der Breslauer Zeitung. 


bein = Anzeige. 
4 und 2 Viertel Pa das Pfund 8 und 10 Sgr 
2½ und 3 Viertel 12/ und 15 Sgr 
4 und 4½ Viertel 8 17 Egr. 6 Pf 
5 und 6 Viertel 20 Sgr. 
7 und 8 Viertel s 2 21 Sgr. 8 Pf. 
9 und 10 Viertel 5 1 25 Sgr. 
8 1 Rtlr. 
2%, Viertel lan nges Blankſchet 17 Sgr. 6 Pf 
MN langes Blankſchet N 2 89 5 
1 70 Fiſchbein alsbinden 6 Pf. 
ſt zu haben: Ohlauer⸗Straße Nr. 6. F. 5 e bei 
Paz ol 


aaa a — — 
iermit gebe ich mir die Ehre, einem verehrten Pu⸗ 
— um m gang ergebenft anzuzeigen, daß ich von heute ab 


2 
"Damen: Pub: Handlung 
Fu habe und diefelbe vereint mit meinem Mode 

nittwaaren⸗Geſchäft fortſetzen werde. 
Ich habe demnächſt dafür geſorgt, daß eine reichhal⸗ 
47 uswahl — len 9 lie, . = En 
Stroh, Flohr und fa e en vorräͤthig iſt, 
welche fnmtlich nach Modells gearbeitet find, die i 
8 in Frankfurt a. M., einig und Berlin ein⸗ 
aufte, und rg wegen br gefalligen Formen den 
größten Beifall finden werden. 

Eben fo enthält mein Mode⸗Magazin eine ſchöne Aus⸗ Ä 
wahl der neueſten Hauben, Crabatten, Marmotten, 
Kragen, Pariſer Blumen, ächte Blonden, franzoͤſi 
Bänder und mehrere in dieſes HN einſchlagende Ars 

4 tikel, die ich zu den 5 Preiſen berkaufen und nur 
ES um e ind e 
i n Zuſpruch und e e zu⸗ 
55 wiederholt mein Mode 2 cinen ar 
15 i 158 neue Beziehungen auf das ſchoͤnſtẽ a 
ortir 
We den 1. Mai 1833. 


F. Tei 
—— ae, 


ee Verkauf. 


en empfehlen wir eine eben 


ne Sure Elbinger 
ann a Pie -herft bs le 
Bres 1 90 29. 15 1833. 


F. E. Schreiber, Söhne, 
Albrechteſtenße ger 15. 


Ein ſittlich gebildetes, elternloſes Mädchen, wünſcht ein 
Unterkommen in einer anftändigen Familie; fie will gern in 
der Wirthſchaft hülfreich ſeyn, kann aus eignen Mitteln ihre 
Penon gelen Her und ſollte es verlangt werden, eine kleine 
gen ion geben. Herr Senior Gerhard hat die Gute nähere 

uskunft darüber zu ertheilen. 


Schwarze und graue Filz⸗, 
als auch 
ſeidene Herren⸗Huͤte, 
neueſter Form, empfiehlt: 
Auguſt Schneider, 
am Ringe Nr. 39 im Tuchgewoͤlbe. 


Reinfaamen » Offerte. 
Beſter, geruhter Leinſaamen, von erprobter Keimfaͤhig ⸗ 
keit, iſt billigſt zu haben bei 8 
8 Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Scheibenſchießen. u 
Künftigen Mittwoch, den 8. Mai, findet bei mir ein 
Silberſchießen und 2 ſtatt, wozu ergebenſt einlas 
dr: Riegel, zu Rothtretſcham. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
Zu Pohlanowitz werden Sonntag den 5. Mai, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr Wieſen⸗Parzellen von der Borrmann⸗ 
ſchen Vormundſchaft meiſtbietend verpachtet. 


* Saamen - Anzeige. * 
Cichorien-Saamen, lange dickköpfige Magdeburger, 
à Pfd. 12 8gr. Turnips-Runkelrüben, welche überhalb 
aus der Erde wachsen, und gegen die gewöhnlichen, ei- 
nen doppelten Ertrag liefern, A Pid. 6 Sgr. Zucker- 
Runkelrüben, lange, kurze, dicke, weisse und gelbe, 
à Pfd,7 und 8 Sgr. Gewöhnliche Runkelrüben, das Pfd. 
4 Sgr., der Pr. Schfl. $Rilr. (Die beste Aussaat vorste- 
hender Wurzel-Arten ist von Mitte April bis Mitte Mai 
Ferner Ackerspargel, à Pfd. 3 Sgr., nebst allen Garten-, 
Holz-, Gras-, Oekonomie- und Blumensämereien zu 
den bekannten Verzeichniss-Preisen, emp fiehlt die Saa- 
8 Niederlage 3 
nause, Ei N ts- Stralse bei 
ee C. Chr. Mohnhaupt. 


— — — — 
en gute, in Zuder ae Früchte 1 Pfund 10 
blen Sr 


Sgr in meiner auf der Kupferſchmiedeſtraße befindlichen 
Ch ore N 20 nchen den 80 — — zu haben. 
— n ulius Jäkel, Conditor. 
Daß ich wieder mit gut gemahlenem Nlas⸗Dünger⸗Zyps 


verſehen bin, in gut gebundenen großen Tonnen zu billigem 
Fat, 5880 n ee ER SR 21 
2 F. Gläſer, 1 
a Ufer ⸗Sraße Nr. 22 im 
heiligen Laurentius. 


BEER 


.41, im Eck- 


1027 — 


Eine kinderloſe Junge Wittwe, welche alle weiblichen 
Arbeiten, abſonderlich die Wäſche gut verſteht und in der 
Kochkunſt geübt iſt, bittet als Wirthin um ein Unterkommen 
bei einzelnen Leuten. Zu erfragen: Verſorgungs⸗ und Ver⸗ 
miethungs⸗Comtoir, Albrechts⸗Straße Nr. 10, bei Bret⸗ 


ſchneider. 
„ Geſuch um baldiges Unterfommen. 
Ein junges Mädchen, vaterloſe Waiſe, welche viele Kennt⸗ 


niſſe erworben in weiblichen Arbeiten, im fein Weißnähen, 
nach dem neueſten Moden⸗Journal ſchneiden, frifiren u. ſ. w., 
Berforgungse und Beamten Gem, Aras She 
r s omto: a 
Nr. 10 bet Bretſchneiders F 


er Schiedsmänner ⸗ Siegel 
um roth und ſchwarz par 9 zu den aller⸗ 
1 99 10 Preiſen bei mir zu haben. e dazu nöthigen Ab⸗ 
drücke können jederzeit bei mir abgeholt werden. 
Verwittw. Graveur Weſel in Breslau, 
an der Hauptwache, oder Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 48. 


reer 
Sehr ſchönen rothen und weißen Klee ſaamen, 
N ächten Rigaer Leinſaamen verkauft ſehr 
ig die Handlung des 
L. Rochefort in Kreutzburg. 
SNN N 


In meinem Lokale findet Sonntag den 5. Mai die erſte 
Gartenmuſik unter Leitung des Herrn Rafael ſtatt, und 
wird bei aünftiger Witterung fortgefegt, wozu ein hochverehr⸗ 
tes Publikum ergebenſt einladet: 

Sheinner, Koffetier am Mauritiusplatze. 


Einem hochgeehrten Publikum auge ich ergebenſt an, daß der 
Weg nach Schaſſgotſchgarten vom Waſſer frei, und von Sonntag 
den 5ten Mai an täglich Garten⸗Conzert iſt, wozu ergebenft eine 
ladet b Sauer, Coffetier. 


Reine Leinkuchen. he 
12 Stück 12 Sgr., der Centner 45 Sgr.; Berliner Serv. 
Wurſt, d. Pfd. 8 Sgr.; alle Sorten 9 lade, eigen Fabri⸗ 
kat, von 7, 8— 20 Sgr., bei 3 Pfd. / Pfd. Rabatt; Spiritus 
u 80, 85 und 90 Grad, Eimer⸗ und Quartweiſe ſehr billig, 
bowie alle Sorten Liqueure und Kornbranntweine empfiehlt: 
ö F. A. Gramſch, Reuſcheſtraßze Nr. 3. 


gerte d e e 
Da ne andene uſtalt wieder 
aufs Rede ange tet habe, [0 1 57 greigten 1 


| Friedrich Wilhelms Straße Ne. 10, 
Aechtes Carlsbader⸗Salz, | 
Bun Eger: und Saidſchützer⸗Salz, empfing und empfiehlt 

ig ‘ 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Ye: 1628 — 


Ein gebildeter junger Menſch von 13—14 Jahren, wird 
unter billigen Bedingungen als Lehrling geſucht von 
a C. A. Härtel, Mechanikus. 
Biſchof⸗Straße Nr. 7. 


„ Schweizer Kaͤſe *.* 


von 1 vorzüglicher Güte, empfing und empfiehlt das 
Pfund 30 10 5 bel 10 Pfd. 1 in größeren Par⸗ 


thieen billiger: a 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 

Zamburirte Spitzen⸗Streifen und Kragen⸗Hemdchen wer⸗ 
den billig und geſchmackvoll gearbeitet: Ohlauerſtraße Nr. 41. 
Ach wegen Bünger ⸗Aſche⸗ 5 
Diünger⸗Aſche iſt m 8 bei dem Seifenfieber 
F416 9 er, Nikolai⸗Thor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 16. Breslau, den 3. Mai 1833. a 


4½ Scheffel rein weifse Wicken werden bis zum 
10. Mai zu kaufen gesucht, am Rofsmarkt Nr. 3. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 
7 Stück einſchürige ganz geſunde feinwollige at er 
und 50 Stück dergleichen Muttern ftehen zum billigen Verkauf: 
> Dominjum Klein⸗Wandris, 
f Liegnitzer Kreiſes. 


f 3 u v 
Im lößchen 
merquasie u r. 

Zu vermiethen 
iſt Albrechts⸗Straße Nr. 38 der zweite Stock, und auf Jo: 
3 a. C. zu beziehen, worüber das Nähere im Haufe ſelbſt 
zu erfragen iſt. 5 


Billig zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Taſchenſtraße 
Nr. 16€ 55 — — Stube. Näheres 3 a e 


Schmiedebrücke Nr. 49 im 2ten Stock iſt eine gut meublirte 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. a 


Zum nächſten Wollma kte, 
oder auch bald, find drei ſehr ſchöne, mit allen Bequemlich⸗ 
keiten verſehene Zimmer, in der iſten Etage am Ringe, wo⸗ 
bei auf Verlangen auch Stallung und Wagenplatz zu ha⸗ 
ben, auf Tage, Wochen oder Monate, ſehr billig zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere in der Handlung 25 ner und 
Sohn, Ring Nr. 32, eine Stie e. hoch, zu erfa Ei 

e 
und auf nachten d. J. zu beziehen iſt auf der Reuſchen⸗ 
Straße Nr. 50 eine e hne 
Wohnung und Stallung. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 

Ju vermſethen und bald zu beziehen iſt ein Gewölbe 
nebſt Wohnung, Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 20, beim 

TTW. 
u Termind Sohannt ift der 2te und gte Stock in Nr. 20, 
Ohlauer-Straße, zu vermiethen. Zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer, im Redouten⸗Saal, f 


er miet hen. b 
spehvig it ver Döerfiod als Som. 


Nu 


Metour⸗Gelegenle't nah Berlin iſt bei Meinicke, Krän 
zelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecle Nr. 1. 


Zu vermiethen 8 

iſt Altbüßer⸗ Straße in der ſtillen Muſik Nr. 11, und auf 
chaeli zu 7 — die erſte Etage von 7 Stuben, mit Zu: 
behör, neh tallung auf 4 Pferde und zwei Wagenplätzen. 


K... — r.. —. . — — 
iſchof⸗Straße Nr. 16 iſt ein leichter, wenig ge⸗ 
5 — — . — 55 Ader ad . 
— ——— rf. ſ:—ↄ2à—: ——— ſ4ò—— ?! 
Bel Graß, Barth und Comp. in Breslau erſchien ſo 
eben, und fü gehe ‚füe 2% AR baben: 1 
Ueber die Philoſophie. 


1 e ede 
an die Oſtern 1833 zur Univerſität abgegangenen Schüler 
des Königl. Ftkebrichsgymnaftumg 5 ne 


von Dr. Karl Ludwig Kannegießer, 
Direktor und Profeſſor. 

Der Verfaſſer dieſer Rede beabſichtigt, den Wünſchen und 
Aufforderungen mehrer von ſeinen Zuhörern gemäß, eine Aus⸗ 
I feiner binnen mehr als zwanzig Jahren gehaltenen Schul: 
reden herauszugeben. Die Sammlung wird höchſtens einen 
Thaler koſten; die unterzeichnete Buchhandlung beehrt ſich 
ſomit bei obiger Veranlaſſung vorläufig zugleich zur gefälligen 

Unterzeichnung darauf ergebenſt einzuladen. a 

. Graß, Barth und Comp. 


a Angekommene Fremde, 

Im goldnen Baum. Hr. Gen. Major v. Blumenſteln a. 
Konradswaldau. — Hr. Rittm. Hufeland a. Marke dorf. — Br: 
Krei⸗⸗Phyſ. Dokt. Rau a. Trachenberg, — Frau Baronin von 
Stoſch a. Neobſchütz. — In 2 gold. Ledwen: Hr. Kaufm.nn 
Galewski u. Hr. Holzhändler Göbel g. Brieg. — In d. groben 
Stube. Hr. Juſtiziarius Conradi. Hr. Dokt. Med. Koch, u. 
He. Anfp, Ruchlos a. Herinſt dt — In 3 Bergen. Fe, Ju⸗ 
ſtiz⸗Kom miſſarius Steinmann a. Ohlar. — F. G. afin v. Bül( w 
a. Hohenliedentgal. — Die Butsbeſiger: pr. Gra v. Jucker 
a, R.gab. Hr. Jeacke a. Kariſch. Hr. Heinrich a. Polkend. rf. 
Im goldnen Schwert. Pr. Gotsbeſitzer Roſeman: aus 
Tſchirni. — Hr. Amts rauh Thaer a Ponten — Hr. Kaufm. 
Geyger a. Worms. — Blaue Her ſch. r Schichtmeiſt. Habermenn 
a. Per ade. — Hr. Wu darzt Richter a. Sbtann. — Frau 
PolizeisDie. Frank a Fra ſtadt. — 87. Rirtmeiſt. v. Teich⸗ 
mann a. Wartenberg — Pr. Haupt⸗Steuer-Rendant Neumann 

Wohlau. — Im Waere Sr. Dokt. Med. Frank 
a. Pag. — Hr Regim Arzt Dokt. Oe delin a. Peſen. br. 
Sberumtm. F ſong a Aelbuſch. — Die Nauf eute: pr. Meyer 
a Berein r Schl finger a. Tarnowig. — In d. goid Gans. 
Or. Kalkulator Kyrſewe a. Weiten a. O. — Kaufm.nn Aölz 
a. Dies den. Inet 80 1d. Krone. or Ge tsbeſiger Port 
0. 36. Mein 1 ag en Storch Die Kaufleute: Hr. 
Lieb ech . Wımela Hr. Heilborn a. Rydulck. Hr. Cale au 


* 


* 


Wartenberg. 7 oh Kren Ta 
7 . Logis. Neumarkt R 20. Hr. Avotteker 
Lehmann a, Kae Schub ücke N. 45, Hr, Obetſttieut. 


b. Meichenb ech 4. Schönwalde. — Nikolaiſtraße N. 7. 
Hr. Stadtrichter Schulz a. Pitſchen. — Ootaberſtratze N. 40. 
Kaufmannsfrau Baberuſtein a. Gbrfig n— Obl. Straß“ N. 9. 
Fr. Prediger känmer hit . Beuthen a. OD. — Junkernſtrotze 
N. 6 Hr. v. MR zeck a. Czatanow. — t v. Nodzeck a. Prei 
ſewig. — Wllcherplatz N. 14. Pr. Kammertath Benzler aus 
Peters waldau. 


